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Sn der Setze gegen « ns

vereint !
Das Proletariat begräbt in diosen Tagen

die von der Polizei des Prälaten Seipel er »

schossenen Opfer . An den offenen Gräbern

spielen sich herzzerreißende Szenen ab , die

Klagen der Mütter und Väter , die ihr Kind ,

der Jammer der Frauen , die ihren Gatten

verloren haben , erfüllt die Luft , und überall

ivo fühleitde Hcrzeir wohnen , wird schmerzbe -
Ivegt des furchtbaren Unglücks gedacht , von

dem tauseirde Menschen betroffen werden . In¬
mitten all dieses nanienloscn , ausivühlenden
Jammers ist die bürgerliche und Seite an

Seite mit ihr die kommunistische Presse zu

einem wahren Kreuzfeuer auf die Sozialdemo¬
kratie übergegangen . . Durch kein menschliches
Gefühl gehemmt , erfüllt die jetzt und immer¬

dar nn Geiste Verbündeten nur der eine Ge¬

danke, wie man am besten die tragischen Wie¬

ner Tage gegen die Sozialdemokratie politisch
fruktifizieren könnte . Wütender , besinnungs¬
loser Has; umzüngelt die Sozialdemokratie .
Keine Verleumdung ist genug erbärmlich ,
keine Lumperei zu groß , als daß sie in dem

gleichermassen von der Reaktion und ihren
kommunistische » Helfershelfern gegen uns ent¬

wickelten Kesseltreiben nicht Verwendung fin¬
den würde . Wie noch immer leihen sie sich ge¬
genseitig die Argumente , arbeiten sie einander
in die Hände . Der Lcicheiigeruch hat die Hyä¬
nen toll gemacht . Wie schade , das ; nicht noch
mehr Menschen auf der Strecke liegen geblie¬
ben sind ! Wie gründlich hätten sie ihren Lei -
chcnhunger erst stillen können , wenn die sozial¬
demokratische Partei nicht entschlossen die

Fortsetzung der Katastrophe verhindert hätte !
Wer in diesen Tagen die bürgerliche

Presse liest , der wird erkennen , das ; das Wort
von der „einen reaktionären Masse " kein lee¬
res Wort ist . Klerikale , Hakenkreuzler ,
Deutschgelbe, Agrarier — wo ist noch ein Un¬

terschied zu finden ! Bürgerliche Aktivisten
und Negativisten — die papicrdünne Wand ,
die sic trennte , ist nicdergerissen . Nichts schei¬
det sic, da cs zur fröhlichen Hetzjagd gegen die

sozialdemokratische Arbeiterschaft geht , nicht
einmal der Grad des Eifers , denn alle , alle
sind sie vom gleichen Eifer beseelt , ihren Haß
gegen die Sozialdemokratie , diese stärkste
Wehr und Waffe des Proletariats , auszutoben .
Die Falle war so schön und weit geöffnet , die
Arbeiterschaft brauchte blos ; hineinzutappen ,
für das übrige hätte der in - und ausländische
Fuscismus gesorgt . Wie schön hätte der See -
lensanierer und Prälat für die politische Sa¬
nierung Oesterreichs im Sinne der Bourgeoisie
durch weitere Ausgiebige Ausstreuung von
Flintcnkngeln Sorge tragen können , wenn die
Sozialdcinokratie ihm nicht das neueste Sa -
nicrungsrcrept verdorben hätte . Die inter¬
nationale Bourgeoisie und der internationale
Fascismus, die beide längst schon ein iden¬
tischer Begriff geworden sind , hätten ihm
jubelnd gedankt , wenn cs ihm gelungen wäre ,
den starken Vorposten der Arbeitcrbeweguug ,die österreichische Sozialdemokratie , zu ver¬
nichten und der ausländische Fascismus hätte
gerne seine Garden dazu bergeliehen , dieses
verdienstvolle Werk zu fördern . Die Beute ,
welche die Schakale schon zwischen ihren Zäih-
neii wähnten, wurde ihnen entrissen . Ent¬
täuscht versuchen sie setzt ivcnigstcns das Ge¬
schehene nach allen Noten anszuschroten . Das ;die Schuld allein die Sozialdemokratie treffe ,ist für das journalistische Lumpengesindel der
klerikalen und nationalen Blätter ebenso aus¬
gemachte Sache , wie vast mit verschärften lln -

terdrückungsmastnlrhmen der Wiederholung
ähnlichen Ereignisse vorgebeugt werden müsse.
Eine schamlose Verletzung des Rechtes , die

übrigens nicht der erste Rechtsbruch war , ^der
zugunsten der fascistijchen Mörderbanden ver¬
übt wurde, hat einen Teil der Wiener Arbei -
teifchaft zu Verzwzeiflungstaten getrieben , die

fernab von den sozialdemokratischen Kampfes -
methoden liegen , aber nirgends im Bürger¬
tum zeigt sich eine Regung des Verständnisses

oder auch nur des Mitgefühls mit den hun¬
dert Opfeni des elementar alle Schranken
überflutendcst Volksnnwillens , nirgends ein
Wort der Ehrlichkeit , nur Geifer und Hast . Die

Marterung , Einkcrkenmg und Ermordung
tausender und abertausender Proletarier in
den sascistisch regierten Blättern hat die Bonr -

geoisie beifällig schmunzelnd registriert , eine

Ursache zur Aufregung ivaren sie ihr nie ,
ging es doch nur um sozialistische Arbeiter und

stand doch die Wiederherstellung der heiligen
kapitalistischen Ordnung und Autorität auf
den : Spiele .

Doch nicht nur das Bürgertum hat seine
kleinen und grasten Köter auf uns losgelassen ,
auch Moskau hat seine Schrei bknechte zu er¬

höhter Tätigkeit angcspornt ! Man ist manches
von den Kommunisten gewöhnt , aber einen fol -
chen Rekord im Schimpfen , wie seit Beginn der
Wiener Ekeignisse , haben sie sich schon lange
nicht geleistet . Sie schlagen förmliche Purzel¬
bäume in Gemeinheiten und Lügen und man
merkt : es geht ihnen die Luft aus vor besin¬
nungsloser Wut , weil ihre Hoffnung , die

stolze sozialdemokratische Bewegung Oester¬
reichs zertrümmert am Boden liegen zu sehen,
zuschanden geworden ist . Wenn cs keine kam -

munistische Partei geben würde , die Bour -

geoisie müßte sie schassen , denn verläßlichere
Bundesgenossen und unentwegtere Hilfskräfte
könnte sie nicht finden , als ihr von der Komin -

tern jederzeit gebrauchsfertig beigcstellt wer¬

den . Die kapitalistische Meute greift von

rechts an , die bolschewistische von links , so geht
das Zusammenspiel mit gut verteilten Rollen

schon seitdem diese Ober - und Ueberrevolutio -

näre ihr Handwerk ausüben . Die tragischen
Stunden des Wiener Proletariats sind für sie,
wie alles und jedes was geschieht , ein neuer

Anlaß , für ihr schofles Parteigeschäft . Kunden

einzufangen , ein Geschäft , das schon längst
bankerott ist ! Weil die Führung der sozial -
demokratischen Partei dem nutzlosen und ge¬

fahrvollen Blutvergießen ein Ende gemacht
hat , was ihr als hohes Verdienst angerechnet
werden muß , schreien die Moskauer Auftrag ,
nehmer , der Kampfsei abgcwürgt und ver -

raten worden , um die bedrohte Bourgeoisie zu
retten . Man weiß seit jeher , wie billig den

kommunistischen Führern Arbeiterlebcn sind,
imd welche Meister der Taktik sie sind , wie

großartig sie die jeweiligen Machtvcrhältnisse
cinzuschätzen wissen , dafür legen die von ihnen ,
angerichteten grauenvollen Verwüstungen in

den heute halb und ganz sascistisch regierten
Ländern ein beredtes Zeugnis ab . Wie soll
solchen Leuten die primitive Erkenntnis bei -

gebracht werdest , das ; es für eine verantivor -

tungsbewußte Führung ein Verbrechen ge¬

wesen wäre , wenn sie die Kämpfe , die in einen

Bürgerkrieg anszuarten drohten , uicht abge¬
brochen hätte , um das Aergste , den unansblcib -

lichen Zusammenbruch zu verhüten . Bewaff¬
nung der Arbeiter , Errichtung der proletari¬
schen Diktatur — in Wien wäre die Erfüllung
dieser kommunistischen Forderungen ein Leich¬
tes gewesen , aber abgeschnitten von der Lc -

bensmittclzufnhr aus den agrarischen Gebie¬

ten des Staates hätte die Stadt nach drei Ta¬

gen kapitulieren und sich den Einmarsch der

fascistischen H. eimwehrtruppcn gefallen lassen

müssen . Mit dem Gedanken , was dann gesche¬
hen wäre , beschwert sich ein kommunistisches
Denkerhirn nicht weiter .

So rast und tobt es jetzt gegen uns von

allen Seiten , lieber den Effekt , den sic damit

erzielen , werden , geben sich unsere Angreifer ,
die durch ihr Geschrei - nur die Aufmerksamkeit
von ihren eigenen Sünden und Verbrechen ab -

znlenken suchen , argen Täuschungen hin. Tic

Sozialdemokratie steht ungebrochen , an ihr
werden auch diesmal die Attacken der bür -

gerlich - konununistischen Einheitsfront zerschel¬
len . Aber den bürgerlichen Parteien wird die

gegen uns inszenierte Hetzkampagne ebensowe¬
nig vergessen werden , wie ihren kommunisti¬
schen Verbündeten die bodenlose Leichtfertig¬
keit , mit der sie neue Hunderte und tausende
Arbeiter in Tod und Verderben geschickt hät¬
ten , wenn sie durch die Sozialdemokrat ». , - . n' cht
daran gehindert worden wären .

Dum- Dum- Geschosse nachgewiesen .
Die Polizei verwendete Jadgpatronen mit fehlender Stahlmantelspihe .

Wien , 21 . Juli . (Eigenbericht . ) ES erscheint jetzt nachgewiesen , daß die Polizei nicht
mit normaler Munition , sondern mit Jagdpatronen geschossen hat . Durch Funde von

Patronen , die die Polizei verloren oder zuriickgelassen hat , ist sichergestellt , das; bei diesen

Patronen die Stahlmantelspitz « fehlt und daß sie abgeplattet sind , so daß sie

dieselbe Wirkung haben wie die völkerrechtlich verbotenen Dum «

Dum - Geschosse .
H *

Trauerfitzung im Rathaus .
Wien , 21 . Juli . (Eigenbericht . ) Heute nach¬

mittags trat der Wiener Gemeinderat zu einer

Trauerfitzung zusammen . Bürgermeister Seitz

hielt den Toten einen Nachruf , der vom Ge¬

meinderat stehend angehört wurde . Er ssihrte
aus , daß er von dieser Stelle aus nicht die Frage
der Verantwortlichkeit aufrollen werde ;
diese Frage müsse in einer großen Untersuchung ,
die öffentlich und unter ollen Garantien vor sich

geht » geklärt werden . Nach diesem Nachruf
wurde die Sitzung geschlossen .

Die nächste Sitzung des Gemeinderates findet

morgen nachmittags statt . Die Ehristlichfozialen
tverden einen Dringlichkeitsantrag stellen , die

Gemeindeschutzwache aufzulösen . Die

Ehristlichsozialen behaupten , daß die Ausstellung

dieser Wache nicht der Verfassung entsprech « und

das ; der Bürgermeister zu ihrer Errichtung nicht

kompetent sei. Demgegenüber erklären die So¬

zialdemokraten , daß nicht nur die Wiener Landes¬

verfassung , sondern auch die Bundesverfassung die

Errichtung der lokalen Sicherheitspolizei dem

seibständlgeu Wirkungskreis der Gemeinden über¬

lasse .
$ *

Zweierlei Maß .
Die Regierung nur bei dem Begräbnis der

Wachleute vertreten .

Wien , 21 . Juli . ( Eigenbericht . ) Heute fand
das Begräbnis der drei getöteten Polizisten , eines
Kriminalbeamten und eines getöteten Heeres -
angehörigen statt . Während an der Leichenfeier
für die erschossenen Arbeiter lein einziger Ver¬

treter der Regierung tcilgcnominen hat , tvaren

bei dem Begräbnis der getöteten Wachleute der

Bundespräsident , die gesamte Bundesregierung
mit Seipel an der Spitze und Vertreter der

Polizeidircktion anwesend . Obwohl die christlich -
soziaien Gewerkschaften anfgcfordcrt hatten , an der

Kundgebung tcilznnchmcn , waren nicht mehr als

4 —500 Neugierige anwesend .

Pieck bleibt in Haft .
Wien , 21 . Juli . Wie die Blätter melden , ist

der in Wien verhaftete preußische kommnnistischc
Abgeordnete Pieck nicht an die Grenze geschasst
worden , sondern er wird in strafgcrichtliche Un¬

tersuchung gezogen werden , weil er verdächtig ist ,
an der Agitation zur Veranstaltung » euer Un¬

ruhen tcilgenommcn zu haben .
*

Sie hetzen am offenen Grabe . . .
Die kommunistische Provokation beim Begräbnis der Wiener Spfer

und die Rede Friedrich Adlers .

Unter den 57 Opfern , die am Mittwoch von

der Wiener Arbeiterklasse zu Grabe getragen

tvurdeu , befand sich e i n organisierter K o in -

m u n i st. Dieses einen Gesatlencn wegen hatte
man den Kommunisten erlaubt , einen Redner am

Grabe sprechen zu lassen . Sic mißbrauchte n

die Erlaubnis . Ein junger Mann las aus einem

Konzept in Maschinenschrift eine politische Rede

vor , die ihre Herkunst au » dem Politbüro deutlich
verriet , von der ' Niederlage der Arbeiter sprach ,
die Beivafsunng der Arbeiterklasse „ im Rainen

der Toteil " forderte , kurzum merken ließ , daß der

kommunistischen Partei 100 Tote viel zu wenig

für ihre revolutionären Wünsche und Schobers
Garden zu harmlose Gegner sind . Bevor nicht
die Italiener und Ungarn da sind , ist den Mos¬

kauer Forderungen nicht Genüge getan .
Die Rede löste unter den Arbeiterdele¬

gal i o n e n lebhaften W i d e r s p r u ch aus , der

sich trotz der Tranerstimmnng in lautem Murren

gegen die Hetzer kundgab . Ta ergriff Fritz
Adler das Wort und wies in überaus taktvoller

Weise die kommunistische Provokation zurück .
Wir bringen den gestern nur ailSzngsiveisc mit¬

geteilten . Hauptteil seiner Rede zum Abdruck .

Fritz Adler führte auS :

„ Heute a>r dieser Stelle haben wir nicht
die Aufgabe , Politik § u machen , son «
der » hier gedenken wir vor allem jener unmittel¬

barsten Opfer , die in Särgen von Vätern , Brü¬

dern und Schwestern zum letzten Gang begleitet
werden . Heute gedenken wir des großen , ent¬

setzlichen Schmerzes , den diese erleiden .

Aber wir iverden den Augenblick , in den »

wir uns hier befinden , in unserem Bewußtsein
niemals auslöschen , und aus ihm muß erstehen
die tiefe Aufgabe , klar zu werden über das , was

wir in diese » entsetzlichen Tagen erlebt haben .
Diese Klarheit , die wir erstreben wollen , die darf
»ach meiner Meinung von keiner Seite

für kleine politische Geschäfte und

Vorteile a « s g en ii tz t werden , sondern die

Aufgabe , vor der wir stehen und zu der » ms diese
Toten anfrufen , das ist die Aufgabe , in ilnserem
Gewissen uachznforschcn , was wir ans diesen
Ereignissen zu lernen haben .

Und wenn vzir dieses Ereignis sehen , so wer¬

den wir , nicht verkennen , das; in de » hundert
Toten ein tragischer Widerspruch z >tm
Ausdruck kommt , der Widerspruch zwischen dem

revolutionären Motiv und der revolutionären
Möglichkeit . Tas revolutionäre Motiv , daS

stärkste revolutionäre Motiv , hat am 15 . Juli eine

wichtige Rolle gespielt , ein Motiv , das in der Ge¬

schichte immer groß und wesentlich gewesen ist :
die Verzweiflung an der Gerechtig¬
keit . Niemals hat cs stärkere Motive gegeben ,
die die Massen in Revolutionen geführt haben ,
als ivcnn man sich gesagt hat , cs gibt kein Recht ,
cs gibt keine Möglichkeit , auf dem Boden des

Rechtes zum Ziele zu gelangen , lind so stark

dieses Motiv auch diesmal gcivesen ist, so stand

ihm ans der anderen Seite gegenüber eine

historische Lage in Europa , in der es

keine revollitionärc Möglichkeit in diesem

Augenblick gebe » konnte . Und damit war

für jeden , der gelernt hat , im Sinne unserer
Lehrmeister Marx und Engels zu denken , keine

Möglichkeit , diese wirklich großen Kräfte , die im

Volke au revolutionärer ^ Leidenschaft bestanden ,

für irgendeine revolutionäre Bewegung ansnützen

zu können . Und ans diesem tragischen Konflikt ,
den tvir mitcrlebt haben , haben wir für die

Zuknnst die Lehre zu ziehen , daß wir noch mehr
und in höherem Grade den Weg zu gehen haben ,
den w i r bisher als österreichische
Sozialdemokraten gegangen sind ,

daß wir diesen Weg wcitcrzugcbe » habe » mit

Besonnenheit und Verantwortlichkeit , daß wir

die Kräfte des Proletariats zusam -
mcnsassen müssen , das; wir die Kräfte des

Proletariats nicht gcgencinandertreibcn dürfen
mm Nutzen der Wcltreaktion , sondern daß wir

sic znsamnlenfasscn müssen zu einer groben Kraft ,
m einer stärkeren , besser organisierten Kraft , zur

Einigkeit der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale . "

Zusatzabkommen zum ' österreichischen
Handelsvertrag .

Wien , 21 . Juli . Heute wurde in Wien das

Zilsatzabkommen zum Handelsverträge mit

Oesterreich unterzeichnet . Dieses Abkommen

enthält außer dem allgenieineu Teil auch zwei
zolltarifarische Beilagen : Eine Beilage enthal¬
tend die Abänderungen des bisherigen Abkom¬

mens sowie das Schlußprotokoll . Das Abkoin -

men wird nach den bisherigen Dispositionen am

10 . August d. I . provisorisch in Kraft gesetzt wer¬

den , u. zw . auf Grund der in beiden Ländern

geltenden Ermächtigungsgesetze . In Oesterreich
ist außer einem Beschluß der Regierung auch
die Zustimmung des Hauptausschusses des Na¬

tionalrates erforderlich .
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Sie blamierten Seimwehrea .
Sine Lehre für de « Tiroler

„ Mussolini " .

Wir trogen noch einen interessanten Bericht

der „Arbeiterzeitung " nach , der a » i besten die

bürgerlichen Lügen illnstricri , wonach der Ber -

kehrSstreik angeblich ans „ Angst " vor den Heim-
wehren abgebrochen werde » wußte . Die Tiroler

Eisenbahner , der am tveitestcn vorgeschobene
Posten der Sozialdemokratie in den pechschwar¬
zen Alpentälern , traben durch ihr Verlxilten ge

zeigt , daß ihr Kampfgeist durch keine Drohung
und durch keinen Terror zu brechen uxir . Tie

„Arbeiter - Zeitung " bringt darüber folgenden
Bericht :

„ Nach dem Ausbruch des Verkehrsstreiks hat

die Tiroler Landesregierung mobilisiert . Tas

Militär wurde mit scharfen Patronen beteilt , die

Gendarmerie längs der Bahn zusammengezogen ,
die H e i m a t w c h r e n wurden aufgebotcn , die

- Helden der katholischen JünglingS »
vereine mit Gewehren beteilt . Inns
druck starrte vor Waffen . Nun Ivar man bereit .

Ter Angriff begann . Tas Militär bekam den

Befehl , den Innsbrucker Hauptbahuhof zu be¬

setzen. Ter Kommandant ging vor , wie es im

Exerzierreglement steht . Tie einzelnen Kom¬

pagnie » gingen sprungweise gegen den Bahnhof
vor , während eine Seitrnhm das GewerkschaftS -
haus zemierie . Als der kühne Angriff dem Bahn -
Hof nahegekommen war , mußten die Soldaten

kriechend Vorgehen . Sie taten es aber mit sonder¬
barem Schmunzeln . Sic wußten nämlich , was
der Herr Kommandant nicht wußte : daß im Bahn¬
hof kein Mensch war : die . Eisenbahner batten ihn

schon vor dem „ Angriff " verlasse ». So konnte der

Bahnhof „ genommen " werden . . .
Und ähnlich ging es in den andern Stationen

zu . Ucberall „besetzten " Truppen , Gendarmerie ,
Heimaiwehren , die Stationen . Tas war leicht ,
da die Eisenbahner , der Parole gemäß , den kühnen
Eroberern keinen Widerstand leisteten . Aber tvaS

Lngt man an , wenn man erst „besetzt " hat ?
Kahren konnten die tapferen Krieger deS Herrn
ktcidle doch nicht ! Ter Verkehr blieb
unterbrochen . . . Es haben in Tirol in den

ktreikiugen nur Lebensmiitelzüge verkehrt , nicht
« ehr als die Eisenbahner auch in den anderen
Ländern passieren ließen .

Ta kam Momag aus Wien das Telegramm
mit der Umerschrist Tomschiks : Um Mitternacht
die Arbeit wieder anszunebmen ! Aber die Tiroler

Eisenbahner antworlclcn : Nichts da ! Wir sind
gute Genossen . Wir halten - i - iziplin . Selbstve »
«ländlich nehmen wir die Arbeit wieder auf , wenn
es Partei und Gcwcrlsthasi beschlossen haben .
Aber zuerst müssen die Gendarmen
nnd die He i m we hrhel de n w cg von un >

seren Bahnhöfe n! Früher fahren
w i r n i rh t. So kam es , daß der Streik in Tirol

weitcrging , als er in ganz Oesterreich schon abge¬
brochen Ivar . Tic Züge kamen nur bis zur
Tiroler Grenze !

Ta sah die hohe Regierung des Landes Tirol ,
daß ihr nichts andres übrigblieb , als zu verhan¬
deln . In der Nacht verhandelte der Bundesbahn¬
direktor mit den Vertrauensmännern der Strei¬
kenden . Dienstag früh kam ein Pakt zustande .
Tie kriegerische Besatzung zog vom Nordende deS

Innsbrucker Balmhofes ab . Tic Eisenbahner
zogen , in geschlossenem Zuge vom Gewerkschafts¬
haus aurückeno , vom Südende in Viererreihen in

ihren Bahnhof ein . Tort hielt , nachdem festgestellt
war , daß von den Steidlc - Heldcn weit nnd breit

nichts mehr ; h sehen Ivar , einer der Vertrauens¬
männer noch eine Ansprache . Und dann wurde ,
der Parole der Gewerksthaft entsprechend , acht
Stunden später als in den andern Ländern , die

Arbeit wieder aufgenommen . Und ähnlich geschah
cs auch in den andern Bahnhöfen Tirols . In den
kleineren Stationen »var nicht einmal eine Ver -

einbarnng notwendig . Tort haben ein paar

Bel der Kavallerie der

Fremdenlegion In Asrika !
14 Von Emil Hlavka - Prag .

Die frische Meerbrise ernüchterte mich lang¬
sam und es überkam mich allgemach eine sehr
ungemütliche Stimmung . Wie leicht konnte mich
der Matroj ' e verraten und falls auch das nicht ,
so nun im Stiche lassen , wenn ihm zu Bewußt¬
sein kommen würde , welcher Gefahr er sich auS -

sctzt, wenn er mir , dem Frcnidenligivnär , zur
Flucht verhilft !

Es schlug vom Kirchturm halb drei , dann die

dritte Morgenstnnde und noch immer lag ich in

Unsicherheit über mein ferneres Schicksal da . Meine
Stirn begann zu brennen , die Schläfen pochten,
ich konnte diesen Znsland nicht nichr länger ertra¬

gen , sprang auf und unterdrückte mit Müh ein

Freuoengeschrei , als ich setzt in der Ferne längs
des Meercsstrandes ein dunkles Etwas auf mich
zukommen sah — das Boot mit dem Ma¬

trosen .
Er war von mir weg direkt auf sein Schiff

geeilt , wo alle bereits schliefen , mit Ausnahme der
Bordwache , mit der er sich ins Einvernehmen
setzte. Tann ließ er die Strickleiter an jener
Stelle vorn an der Ankerkctte herab , wo , wie es
Brauch beim Ankern im Hafen , stets ein kleines
Boot angebunden ist , löste die Stricke des Boots
und ruderte ans deni Hasen heraus ; n mir um
mich wie vereinbart , hier abznholen . Ich konnte
lein Näherkominen nicht mehr erwarten , lief längs
des Strandes ihm entgegen nnd dann bis zn den
Hüsten im Wasser watend erreichte ich das Boot ,

handfeste Eisenbahnerordner die

Helden des Herrn Steidle einfach
davon gejagt .

So endete der erste fascislische Versuch in

Oesterreich ! Tie Tiroler Eisenbahner sind in dem

schwarzen , industricarmcn Lande nnser vorge¬

schobenster , unser exponiertester Posten . Aber selbst
dort ist es den Fascistcn nicht gelungen , die

Kraft des Verkehrsstreiks zu brechen . Mehr noch!

schwang mich hinüber und hing von Rührung
überwältigt , schon am -Halse dieses edlen Men¬

schen. Nun legte ich mich lang auSgestreckt auf
den Boden des BooteS , dann stieß der Matrose
weiter in das Meer hinaus , um vom Strand nicht
so leicht gesehen zu werden und nun ruderte er
anS Leibeskräften , im großen Bogen dem -Ha¬
fen zu .

Noch war die Gefahr nicht vorbei , denn es
war mir bekannt , daß die Hafenpolizei ans Motor¬
booten im - Hafen und längs der Küste kreuzte nnd
leicht konnte nnser Kahn zn so später Stunde ihre

Anfnierksamkcit erregen . Doch war uns das
Glück hold » nd ohne behindert zn werden , langten
wir im Hafen an , wo wir uns gleich vorsichtig
längs der hier ankernden großen . Handelsdampfer
bis zn nnserem Schiff ourchschlängelten . Die
Leiter hing noch herab und ohne erst die Weisun¬
gen meines Matrosen , abzuwarten , schwang ich
mich auf diese , kletterte rasch hinanf , sprang auf
Bord nnd Ivar anch schon im Nu unter der

Plachte verschwunden , mit der die Alfaladung zu¬
gedeckt war .

ES war anch schon Allerhöchste Zeit , den » der

Morgen graute bereits und bekanntlich sind die

Nebergänge von Tag zur Nacht und unrgekehrt in
den Tropen sehr kurz . Nun arbeitete ich mich mit
allen Kräften , so schnell , wie eS mir nur möglich
Ivar , in die Ladung hinein — ein hartes Stück

Arbeit , da die Alsa in große ZiSgeln gepreßt Ivar .
Ter Schweiß rann mir reichlich von der Stirne ,
ehe ich tief genug gelangt Ivar nnd den Eingang
hinter mir wieder verrammelt hatte . Noch stand
die Ankunft der Fußpatronille bevor , die ihr
Häscherhandwerk Wohl verstand .

Angestrengt horchte ich nach außen ; doch kein

Gerade der Versuch, ihn zu brechen , Hat mit nichts
geendet ass mit e i n e r j ä m m e r l i ch c n Bla¬

mage der M ö ch t e - g e r n - F a s e ist e n. ES ist
eine Lehre , die gerade in diesen düster » Tagen

unserer Bourgeoisie put tu » wird . Eine Nach¬
richt, die eS gerade in diesen Tagen ihr sagen

mag : Morden könnt ihr ! Brechen
könnt ihr unsere Kraft nicht ! Bravo ,
Tiroler E i s c n b a h n c r ! "

Laut drang zu mir , denn die Ladung isolierte
mich vollkommen . Wieder folgten Stunden end¬
losen Harrens , bis endlich — endlich die drei das

Schiff erbeben machenden Pfiffe der Dampfpfeife
mir anzeigten , daß bas Schifs den Anker lichte .
Ein Jubelruf entrang sich meiner Brust und als
ich das Schaukeln des Schiffes verspürte , das
Zeichen , daß wir bereits ans hoher See sind ,
weinte ich wie ein Kind vor Freude — ich befand
mich am Rückweg nach Europa , nach der Heimat .

Doch verblieb ich vorsichtshalber noch in der
Ladung , da ich nicht wußte , wie der Kapitän ge¬
sonnen , bis schließlich ein knisterndes Geräusch ,
das vom Freimachen eines Einganges herrührte ,
nnd auch die Rufe meines Matrosen mich nun
schnell veransaßtcn , herauSzukommen .

Auf Deck stand der Kapitän , umringt von
einem Teil der Mannschaft , die alle in ein santeS
Gelächter ausbrachen, als sie den befpornten
Fremoenlegionär in der phantastischen Uniform
auf allen Bieren auf Deck hcranskricchen sahen .

Der Kapitän schritt sofort auf mich zu und
mir die . Hand reichend , versicherte er mir , daß ich
tatsächlich nun geborgen sei nnd bei der folgenden
Mahlzeit mußte ich meine Erlebnisse in der Frem¬
denlegion zum Besten geben .

Nach zwei und einhalb Tagen erspähte ich am
Himmel erst die Nanchwolkc, dann den Gipfel
meines guten Bekannten aus meiner Stiidien -
zeit , deS Vesuv und bald darauf rasselte der Anker
hinab und ich war an Land .

Einige Tage später , nach Erledigung aller
Formalitäten , entführte mich der Schnellzug über
Rom —Paris —Wien nach meiner Heimatstadt
Prag .

Ende ,

» « nag , SS . Jun 1927.

diese « Schutzbundes und beschuldigt deshalb die
österreichische Sozialdemokratie schon Vorschuß-
weise des Verrates . Die Kleinigkeit , daß der
Schutzbund anf ein - und derselben Seite 80. 000
und daneben Hunderttausende Mitglieder hat,
registrieren wir nur so nebenbei .

Nicht anders ergeht ^eS der Gemeindeschuh'
wache . Für den „ Vorwärts " vom 18 . Juli ist
sie eine „halbfafeiftische " Organisation . Tas
„ Rude Pravo " vom 20 . Juli meldet ihre Er¬
richtung unter dem zweispaltigen Riesentitcl
„Seihens Gemeindewache — gegen die Arbeiter " .
Aber anr 21 . Juli ist ihre Auflösung — von der
vorläufig nur in der bürgerlichen Presse die Rede
ist — ei » „ Triumph der Reaktion " .

Ani 19 . Juli schreibt der Reichenberger
„ Vorwärts " , die Forderung nach dem Rücktritt
der Regierung , die eine unzulängliche . und un¬
genügende Parole , von der österreichischen So¬
zialdemokratie nur aufgegeben , um Kampfes¬
wille » vorzutäuschen . Die Reichenberger wuß¬
ten am Dienstag ganz gut , daß diese Forderung
von der Partei nie gestellt worden ist . Aber der
schon zitierte kommunistische Aufruf fordert die
Fortsetzung des Kampfes bis znni Sturze der
Regierung . Also sind cs ossenbar die Kommu¬
nisten , die unzulänglich und ungenügende For¬
derungen stellen , um Kampfwillen vorzutäusche ».

Aber das Köstlichste ist doch der Leitartikel
des „ Rude Pravo " vom 21 . Juli , dort wo er sich
mit der Gefahr der auswärtigen Intervention
in Oesterreich beschäftigt . Da erfahren wir in

fünfundzwanzig Zeilen folgendes :
Die JnterventionSgefahr b e st a n d.
Tie JnterventionSgefahr bestand nicht ,

weil in d^ n interventionSlnstigen Staaten auch
ein Proletariat existiert .

Die JnterventionSgefahr bestand aber
d o ch, weil das Proletariat dieser Staaten zum
großen Teil sozialdemokratisch ist.

Die JnterventionSgefahr bestand trotz -
d e m n i ch t , weil — aber das muß man im
Wortlaut genießen :

Trotzdem sst die Ausrede anf die Inter¬
vention faul . Oesterreich in der Hand der Ar¬

beiter , das Proletariat ringsum im Kampfe gegen
die Intervention , dabei imperialistische Gegensätze ,
welche die Intervention erschlvcren , denn es besteht
rin Streit , ob Italien mir Ungarn , oder Frank¬
reich mit der Kleinen Entente einschreitcn soll —
da - wäre eine Situation gewesen , in der cs dem

Kapitalismus ans Leben gegangen wäre . "

Blutiger Kampf der Arbeiter Oesterreichs ,
mit den Heimwehrcn der Provinzbourgeoisie ,
Einmarsch Horthyü , Einmarsch Mussolinis , Krieg
zwischen der Kleinen Entente und Ungarn , Krieg
zwischen Frankreich nnd Italien , das ist , — wenn

daS Geschwätz deS „ Rude Pravo " überhaupt einen
Sinn habensoll — die Perspektive , die die Kom¬

munisten selbst deni österreichischen Proletariats
stellen , wenn es mit kommunistische » Methoden
kämpfen sollte . Nnd weil die österrei -
chische Sozialdemokratie diese Ge¬

fahren vermieden hat , schreien die

Kommunisten Verrat .

ES wird ihnen nichts nützen . Gegen Leute ,
die auf Arbeiterheime und Kinderfreundcbaracken
losgehen , und „ Wirbel " entfesseln , bei denen

Schntzbundführer getötet werden , ist die österrei¬
chische Arbeiterschaft immer und wird es auch
bleiben . Folge » wir ihrem Beispiel nnd auch

unsere Arbeiterbewegung wird gesunden .

Troße Kundgebung der deutschen
nnd tschechischen Sozialdemokraten

in M. ' Lstrau .
M. - Ostrau , 20 . Juli . Im großen Saale de »

„ L i dovy du ni " fand eine von 2000 Personen
besuchte Kundgebung statt , bie von den oeuischcn
und tschechischen Sozialdemokraten einberufen
wurde . Gen . Langer lisch. Sozd . ) eröffnete
die Versammlung und zu Vorsitzenden wurden
die Genossen Dr . Wilhelm Haas (deutscher So¬

zialdemokrat ) S t ö p a n e I und Kaspkik (tsch.
Sozd. ) einstimmig gewählt . Genosse SlSpanek
begrüßte sodann >n tschechischer Sprache die Er¬

schienenen nnd gab dem Solidaritätsaefühl der

tschechischen ( Genossen gegenüber dem österreichi¬
schen Proletariat « Ausdruck und forderte die An -

wesendcu zu einer Trauerkundgebung auf , die von
allen Anwesenden stehend angehört wurde . So¬
dann begrüßte Gen . Dr . Wilhelm H a a S im Na¬

men der deutschen Sozialdemokraten die Ver¬

sammlung in deutscher Sprache , wies darauf hin ,
daß unsere Kampfgemeinschaft schon im alten

Oesterreich bestanden hat und forderte die tschech.
Genossen auf , wieder . Schnlter an Schulter mit

uns deutschen Arbeitern zu kämpfen . Sodann refe -
rierle Abg . Gen . C h a l u p n i k über die Wiener

Ereignisse . Ausführlich besprach er das Verhal¬
ten des Wiener Proletariates und der Kommu¬
nisten und verwies auf die Kämpfe der Wiener
Arbeiterschaft , die es bis auf de » heutigen Tag
verstanden hat , diszipliniert zu kämpfen. Stür¬
mische - Hanbarnfe wurden kaut , als Gen . Chalup -
nik das Verhalten bei österreichischen Bourgeoisie
und der Kommunisten geißelte . Ais - weiter Re¬
ferent sprach Genosse T j tz ans Troppau (deutsch),
der stürmisch begrüßt wurde . ( Es Ivar dies das

erste Mal , daß ein deutscher Sozialdemokrat bei

einer großen Kundgebung als deutscher Redner
im Lioovh dum referierte . ) Gen . Titz besprach
eingehend das Wiener Blutbad , das von den Bür¬
gerlichen sehnlich st lyevbeigewünscht wurde nnd

Sans , ' wie die . Kapitalisten mit Menschen¬
leichtsinnig umgehen . Gen . Titz besprach di «

Justizverbrechen, die begangen wurden und zur
Ursache des fürchterlichen Mordens von Arbeitern
wurden . Er wandte sich an die tschechischen Ge¬

nossen nnd forderte sie auf , ebenso wie in Oester -

Die Einheitsfront , die sie meinen .
Die Kommunisten benützen eine gemeinsame Sympathiekundgebung für die

Wiener Arbeiter zu gemeinen Beschimpfungen der Sozialdemokratie .

Immer noch gibt es Genossen — auch Ver¬

trauensleute , die Vereinbarungen mit den Kom¬

munisten für möglich halten , und die peineinsame
Kundgebung mit den Kommunisten wenigstens
bej . . außergewöl) nlichen Anlässen glauben nicht ab¬

lehnen zn dürfen . Kommt es dann zu einer ge¬

meinsamen sozialdeinvkratisch - kommilnistischen
Veranstaltnng , dann erleben die Ber -

r r a n c n s s c l i g c n >v a h r c M » n d e r ko m-

m n n i st i s ch c r Niedertracht : dann gilt
keine Vereinbarung , kein "Versprechen , dann wird ,

mag die Kundgebung welchem Zwecke immer die¬

nen , die Sozialdemokratie beschimpft , werden die

Kommunisten gegen die anwesenden Sozialdemo¬
kraten aufgehctzt — und nach dem Willen kom¬

munistischer „ Einheitsfront - Führer " würde eine

solche „ Gemeinsame Veranstaltung " a m s chL n -

st e n a u S k I i n g e n mit einer Prügelei
zwischen den Arbeitern beider Richtungen . . . .

Am Sonntag war in Reick en berg der
internationale Genossenschaftstag , den Kommuni¬

sten geeignet erschienen zu einer Sympathiekund¬
gebung für die Wiener Arbeiter . Kommunisten
und Sozialdemokraten hatten vereinbart , daß
je ein Redner beider Parteien fünf
Minuten spreche . Herr Abgeordneter E l si¬
ne r Hub sofort ein großes Geschimpfe über den
„ Verrat " der sozialdemokratischen Führer an ,
hielt eine demagogische Hetzrede gegen die Sozial¬
demokratie und damit erzielte er natürlich leicht ,
daß seine kommunistischen Zuhörer in ein wildes
Getobe ausbrachen , daß sie die bekannten kom -

munistsschen Kraftausdrücke in reicher Menge
von sich gaben , — und noch selbstverständlicher
ist es , daß sie den sozialdemokratischen Redner ,
den Genossen Verback ) , mit wüsten « „ Verrat " -
Gcschrei , mit so netten Zurufen wie „ An den
Galgen ! " unterbrachen , daß ihre Zwischenrufe
sich zu gräßlichem Geheule steigerten , als Genosse
Verbach seine Rede schloß .

Was ist dem Wiener Proletariat init dieser
Sympathiekundgebung gedient ? Welche Wirkung
soll das anf die Oeffentlichkeit, etwa auf indif¬
ferente Arbeiter ausuben , wenn eine Sympathie¬
kundgebung der Kommunisten für die Wiener

Aus dem Arsenal der Lügen .
Auch wer gegen die kommunistischen Kamp -

feSmethoden schon sehr abgehärtet ist, wird die

kommunistischen Zeitungen dieser Tage mit eini¬

ger Ueberraschnng lesen , wegen des Ucbermaßes
an Perfidie , mit dem da argen die österreichische
Sozialdemokratie gehetzt wird . Aber das ist ganz
gut so. In ihrem blinde » Haß haben die Kom¬

munisten das Gift , das sie verspritzen , mit Lü¬

gen überdosiert nnd dadurch unwirksam gemacht .
Ein bißchen Berläumdnng wäre gefährlich , aber
die Verlätlmdung en gr » s läßt de » wahren Zweck
allzudeutlich durchblicken und verfehlt ihren Zweck .

Wenn der Anlaß nicht so entsetzlich traurig
wäre , könnte man die tollen Widersprüche , die
bei dieser Methode ja nicht ausbleiben können ,
mit viel -Heiterkeit genießen . Ist es znzm Bei¬

spiel . nicht großartig , wenn Karl Kreibich in

Arbeiter darin bestehl , daß die Partei dieser Ar¬

beiter geschmäht und verleumdet wird ? Ucbri -

genS : die Wiener Arbeiter brauchen und wollen

keine Sympathiekundgebungen der Kommunisten ,
denn sie sahen und sehen in denxKoinmun ' sten
ihre Feinde , der Verbündeten der Mscisten , der

Zerstörer der Geschlossenheit und damit der Kraft
der Organisation schätzt man nicht sonderlich hoch
ein . . .

Mögen die Kommunisten schimpfen so viel

sie wollen , wenn sie unter sich sind , mögen sie sich
bis zur Bewußtlosigkeit berauschen an den Phra¬
sen von Bürgerkrieg , in dem die Proletarier ab¬

geschlachtet würden , — daß wir mit den Kommu¬

nisten keine Gemeinsamkeit haben können , nie

und nirgends , daß mit grundsätzlichen
W o r t b r e ch c r n, daß mit Politikern , die a l l e
Moral aus ihrer Partei vertrieben
und die Lüge , die Verleumdung , den Wortbruch
zu alltäglichen Kampfmitteln gemacht haben, keine

gemeinsame Aktion möglich ist, keine gemeinsame
Versammlung , keine Kundgebung, — nichts , gar
nichts , — das hat hoffentlich der Verlauf des

Reichenbcrgcr Gcnosseuschaftstaacs allen bisher
noch Gutgläubigen , dem allzu vertrauensseligen
Genossen gezeigt , sie für immer belehrend .

Nun wird wohl kein Sozialdemokrat mehr
auf den lumpigen E i n h e i t S f r o n t s ch w i n-
del hineinfallen , — ans einen Schwindel , der

deshalb so schnrkisch ist, weil er mit der tiefsten
und heiligsten Sehnsucht der Arbeiter schändliches
Spiel treibt . Nun , da die Kommunisten wieder
einmal bewiesen haben , daß sic die Einheitsfront
nur wollen , um die Sozialdemokratie angrcifen
und besudeln zu können , nun wird wohl nieniand
mehr daran glauben , daß irgendeine Ver¬
einbarung , daß irgendeine Verständigung mit den

Kommunisten möglich wäre .

Wir müsscn unseren Weg allein gehen . Las¬
sen wir links von « ms im Straßengraben den Bol¬
schewismus toben und brüllen . Wir müssen
unseren Weg allein gehen , wenn wir uns nicht
in die Irre zerren lassen wollen .

Es gibt keine Einheitsfront zwischen Sozial¬
demokraten und Kommunisten !

seinen « berüchtigten Artikel int „ Rude Pravo "
vom Sonntag schreibt :

„ Hal nicht der Wiener Bürgermeister nach
dem Gesetze entscheidenden Einfluß auf die Ver¬
wendung nnd Einsetzung der Polizei ?"

So will Kreibich die Wiener Sozialdemo¬
kratie für das Blutbad verantwortlich machen .
Aber im „ Rnde Pravo ' vom Mittwoch lesen wir
in einem offiziellen Aufruf der koinmunistischeit
Partei Oesterreichs unter den kommunistische »
Forderungen anch diese :

„ Unterordnung der Polizei unter
die Gemeinde . "

Oder erinnern wir uns , wie Kreibich vom
Republikanischen Schutzbund erzählte , daß er von
der Regierung gegen die Arbeiter bewaffnet wor¬
den sei. Wenige Tage darauf meldet das „ Rude
Pravo ' die angeblich bevorstehende Auflösung



bett nächsten Tagen bestattet werden , und zwar zum Teil in der gemeinsamen Grab >
Hätte , zum Teil in Familiengräbern in andern Friedhöfen .
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gemeinsam mit uns zu Kimbfen. Unge«
hover Beifall belohnte Gen . Titz, sodann spra«
chni noch die Gen . 5ida und Langer ; die sich

Ijmwtsächlichst mit den Kommunisten befaßten .
Zodann wurde die illesolnlion tschechisch und

>de«tfch von Gen . Tr . W. Haas verlesen , worauf
iltzen. Aaspobik über die Resolutionen abstimmen
Hieß, die »al - czu einstimmig angenommen wurden .

. Me anwesenden Kommunisten beschränkten sich
aus einige Zwischenrufe , wagten aber nicht das

Dort zu ergreifen .

Li): Westfälische Originale . 20. 30: Lusti-

Schasip!attk „konzert . 16,80: Nachmittag - -

ML MrernA des Entsetzens
Cin Vefuest tm Wiener cungemeinen nrantenOau «

Bon den 57 Toten wurden 21

Singeäschert wurden :

Bolz er Anna , Haushalt , »1 Jahre .
Hornaerk Johann , 29 Jahre , Bauarbeit .
Horvath Stephan , 17 Jahre , Bauarbeiter .
Jndraeek Johann , 23 Jahr « , Wehrmann .
Jngus üludolf , SS Jahre , Tekniker .
Jahn Ferdinand , 46 Jahre , Bäcker .
KaraS Franz , 29 Jahre , Zuschneider .
König Johann , 47 Jahre , Buchdrucker .
K o t o u e Karl , 28 Jahre , Straßenbahner .
K r o n s u ß Karl , 4l Jahr « , Sattler .
Morawetz Karl , 6l Jahre , Maschinrnwärt .
P e i - k a r Bruno , 21 Jahre , Maschinen »

schlosser.
Platzer Daniel , :>7 Jahre , Hilsaarbriler .
Prix Franz , 4 » Jahre , Hilssarbeiter .
Reichel Rudolf , 25 Jahre , Gartenarbeit « .
Schmied Leopold , 24 Jahre , Automechanik .
Schweitzer August , 4» Jahr » , Bauarbeit .
Slewarrk August , 24 Jahre , Vertreter .
Z p u st a Richard , 22 Jahre , Hutsormeu »

drechsler .
Staufa Karl , 25 Jahre , Buchdrucker .
Zeiner Franz , ül Jahre , Maschinenmoul .

Beerdigt wurden :

Bauer Leopold , 48 Jahre , Ziegeldecker .
B a st i r r Alois , 29 Jahre , Arbeiter .
Bayer ! Rudolf , 29 Jahre , Hilfsarbeiter .
B « n d i k Matthias , 56 Jahre , Schlosser .
Bezpalrk Josef , 19 Jahre , Kesselschmied .
Caudor Anton , 23 Jahre , Hilfsarbeiter .
Dopita Johann , SS Jahre . Metallschlelser .

Eingefoyreint im Motzen
Heeren des Veoietaeiaio

Die Seini von Wien .

Mittwoch wurden siebenundsünfz ia Tote bestattet , also ungefähr di ,
Hälfte der Todesopfer vom lü . und lli . Juli . Die übrigen Toten werden in

16: Englisch.
18: Technische

18. 65:

16: Störbesreiung im
10. 85: „ Da« Ro-

Frtltiveichs Schattendorl .
Paris , Mitte Juli 1927 .

„ Es lebe die Reform ! " , schrien die Stuben »

tat und Arbeiter am Nachmittag des 22 . Februar
1818 auf den große » Boulevards , um den König
Ludwig Philipp zu zwingen , eine Reform der

Abgeordnetenkammer durchzuführen , die zur

Alge haben sollte , daß kein Abgeordneter mehr

von der Regierung gekauft werden könnte . Als

einen Tag später bei einer neuen Manifestation
die Arbeiter aus dem Pariser Osten erneut auf
den Boulevards eine größere Gerechtigkeit der

stegicrung verlangten , brach ein Schuß von Sei¬

ten der Truppen los und es gab 52 Tote und 74

verwundete . Tie Revolution von 1848 nahm
iämlt ihren Anfang und es folgte am 24 . Fe¬
bruar jene „Provisorische Regierung der franzö -
zische » Republik ", zu deren elf Mitgliedern auch
Lcdru » Rolli n gehörte , der einzige soziali¬
stische Abgeordnete der damaligen Kammer , und

Louis - Blaue , der sozialdeinokratischc Chef -

redaktner der Zeitung „ La Reforme " . Damals

galt die rote Fahne noch als das Kennzeichen so¬
zialistischer Gehe ! mgcsellfchasten nnd ie -

der Sozialist trug außer der blauen Jacke und

weißen Hose eine Weiße Weste , die yur hinten
zugeknöpft werden konnte als Zeichen , daß „ der

Mensch des Menschen bedarf " . Auf der Weste
prangte in roten Buchstaben der Eigenname , denn :

„Ter freie Meirsch kann sich überall frei auS -

weifen".
Man erinnert sich jetzt viel in Frankreich an

die Zeit von 1848 . Auch Leon B l n m schreibt im

Pariser Sozialistenblatt „ Popnlaire " : daß man

ganz natürlicherweise angesichts der Wiener Er¬

eignisse znrückdenkt an 1848 , wo aus einer Schie¬
ßerei eine Revolution wurde . Nnd die Abend¬

zeitung „Le Ioir " , die von einer „Verletzung der

einfachsten Regeln der Gerechtigkeit " bei dem Ur¬
teil über Schattendorf spricht , schreibt : „ Die Be¬

wegung der Wiener Arbeiter verstehen wir i «

Frankreich besser als sonst jemand . Denn wir

sind hier im Lande der Revolution . Ist nicht
auch bei uns da « Volk auf die Straßen gegangen ,
al « Ferrer ermordet wurde nnd als Pillain , der
Mörder von Jaures , einen Freispruch erzielte ?"

Als Billain freigcsprocheu wurde , war das

sranzösische Land noch so sehr vom Clemenceau -

System geknebelt , daß die Wut des Volkes künst¬
lich niedergehalten werden konnte . Es ist unaus¬

denkbar, tvelche Folgen wohl der Freispruch in
einer anderen Zeitepoche gehabt hätte !

Äerade im Moment des Wiener Aufstandes
fand hier in Paris der diesjährige Kongreß der

„Liga für Menschenrechte" statt . Tiefe Liga , die
vor zwei Jahren nur 119 . 000 Mitglieder hatte ,
chhtt jetzt 188 . 000 Anhänger . Richt nur Leute
ans der „ Radikalen Partei " nnd Sozialisten ar¬
beiten an ihr mit , sondern anch die Anhänger der

„Sozialistisch Kommunistischen Union " ( die kleine
Partei zwischen den Sozialisten und Kommuni -
stcnl . Rur die Kommunisten sind auf Moskauer
Befehl au « der Liga ausgetreten , iveil sie selbst
fühlen, daß sie doch zu wenig Ahnung von Men¬
schenrechten haben . Tie „ Erklärung der Men¬
schenrechte " wurde unter anderem auf dem Kon¬
greß der Liga besprochen . Ta tvies ein Redner
unter starkem Beifall der Bersainmlung darauf
bin, wie gern immer von den Gegnern der

Menschenrechte verschwiegen tvird , daß schon 1798
in der „ Erklärung der Menschenrechte " gesagt
wurde : „ Ein Volk hat das Recht , zum Aufruhr
zu schreiten, weit » die Menschenrechte mit Fü¬
ßen getreten werden , nm eine wirkliche Rechts¬
ordnung herzuftelleic ". Tiefes Zitat war für
Wien gemünzt .

So lniben die Wiener Vorgänge auch für
den franjösischen Jnstizniinister Bart Hou eine
ernste Warnung gegeben . Gerade in den letzten
Monaten Ist das französische Justiz - System ja
übel durcheinandergekommen . Die Kontmunisten
tveiter in « Gefängnis gesteckt , während die Roya¬
listen fliehe » dürfen und nicht tvieder aufgefnn -
den werden . Obwohl Barlhoie natürlich nichts
von de » französischen Kommunisten zu befürch¬
te » hat , muß sich die Verletzung des primitiven
Aerechtigkeitsgefiihls mal bitter irgendwie rä¬
chen. Roch ist Daudet verborgen , und so sind wir
»och nicht am Ende der Daudet - Affäre . Aitch
Metternich Txittc am 11 . März fliehen müssen,
nachdem er noch zwei Tage vorher erklärt hatte :
„Die Wiener sind unfähig , einen Aufstand zu
machen ". Kurt Lenz .

Es ist ein Uhr uachmittag », die Stunde , in
der die Angehörigen die Verletzten besuchen dür¬

fen . Ein Straßenbahnzug nin den anderen rollt

heran und jedent entsteige » besorgte Mensche »
mit traurigen , vergrämten Gesichtern . Blumen

und Obst , Himbeersaft nnd Zigaretten , rin biß¬
chen Freude nud Leben tragen sic in das große ,
weißgetünchte Haus des Todes und der Schmer¬
zen . Da lächeln Kinder , die den armen , ausge -
bluteten Baler Wiedersehen solle », ein armes ,

zaghaftes Lächeln ; dort geht eine Fran langsam
und traurig , wie in völliger Hoffnungslosigkeit
die Treppe hinauf fast scheint es , als ob sie sich
fürchtete , neues über den schwerverwundeten
Gatten zu hören , der seit Tage » mit dem Tod

ringt . Und da eilt altes Mutter ! , vorsichtig Fuß
um Fuß sehend , ein glückliches Lächeln , gemildert
von dem Mitleid , das sic mit den anderen emp¬

findet , im verrunzelten Gesicht . Rein , ihr Sohn
ist nicht mehr in Gefahr , er wird gesund werden ,
wird leben . Noch recht lange leben . . . ilnd

plötzlich bricht verhaltener Groll aus ihr her¬
vor : „ Dazu habe » >vir unsere Kinder in Schmer¬
zen geboren , habe » gelitten , haben uns das letzte
Stückel Brot vom Mund abgespart , daß man sie
jetzt niederknallt . " Sic sagt es ganz ohne Er¬

regung , ganz schlicht , Wort nm Wort , und doch
ist cs stirchtbare Anklage gegen die Gewisse »! »-
sigkcit, die zlvei Tage lang durch die Straßen ge¬

rast und Opfer auf Opfer gehäuft hat .
Endlos ist dieser Zug der Verzweifelten ,

« ingeäs chert und 8ü beerdigt .

Ehmann Albert , 28 Jahre , Straßenbahner .
Faustenheimer Karl , 27 Jahr » ,

ichästsdicner .
Fischer Karl , 2l Jahr « , Schlosser .
Franze Karl , In Jahre , Mechanikerlehrl .
Friedl Franz , >9 Jahre , Aulelackterer ,
Glück Gustav , 25 Jahre .
Habl Viktor , 18 Jahr « , Schlosser .
H r o m a t k a Franz , 29 Jahre . Privalbeanu .
Hnbmann Leopold , 27 Jahre , HIlsSarbelt .
Hubeny Heinrich , 26 Iah « , Postangestellt .
Kadalnka Aböls , 26 Jahre , Handels ,

angestelkirr .
Kitzler Karl , 19 Iah « , Bureanpraktikanl .
K o p p sl e i n Emil , Schlosser .
K o t a ( i t Franz , 22 Jahre , Hilssarbeiter .
Kottal Andreas , 57 Jahre , Maurerpolier .
K o r « j r i k Anton , 45s Jahre , Asphaltiere ».
KoreIeik Franz , 25 Iah « , Schlosser .
Kreutzer Christian , 63 Jahre , Dachdecker .
KntaliI Johann , 33 Iah « .
Lembeck Johann , 26 Iah « , Beamter .
Mondricky Franz , 25 Jahre , Schlosser .
Ragel Joses , 18 Iah « , Schlosser .
Posch Karl , ,13 Jahre , Hilfsarbeiter .
3 i s l e r Franz , l9 Iah « , tznlmachcr .
Scholl Rudolf , 36 Jahre , Hilssarbeiter .
2 l a u r k Adele » 15 Jahre .
Vn ko Vies Julius , 16 Jahre , Mäschewarcii »

erzeuger .
Wichart Joses , 21 Jahre , Geschilstodiener .
Zirkel Karl , 46 Iah « , Tischler .

Rundfunk ftr Alle !
Programm für morgen . Samstag .

Prag , .119. 10. 50: Schallplallenmusif . 11. 35: Landwirtschaft »
licher Nuudsunk . 12: Zeitsiqual . Presfeuachrichlen . 12. 10: Mit -
tagSkunzert . 1.1.15: Rnndsunk für Industrie . »Handel und Ge¬
werbe. 1.1. 50: Börscnnachrichlen . 16. 45' Börsennachrichteu nnd
Hopfenmarktpreife . 17: Nachmitlagskonzert . 1. Cherubini : Vo*
doiüka. ( Ouvertüre . ) 2. a) Bach- Krei - ler : Grave ; b) Tartini «
Kreisler : Variation aus Eorelli ' S Thema. .1. Mozart : Balett -
mnsik ans „Les petlts riens ". 1. Ganz: a) No»»auce de Perle ;
b) Ärabe - qne : e) Scherzlno . 5. Grleq : Norwegische »Hochzeit.
18: Vortrag : Neber den Kauoesport . 18. 15: Deutsche Sen¬
dung. Wetterbericht und Tagesneuigkeiten vom Pressebüro vier
aus: K. P a d l e f « k. Mitglied de» deutschen Laudestheater «
in Prag : Nezitalioucn . 18. 15: Landwirtschaftlicher Nuudsunk.
10: Vortrag . Wie man Kinder betrachte » soll. 20: Prelsenach -
richten. 20. 10: Klassische Walzer . 1. Straub : Küustlerleben . 2.
Waldteufel : Dolore «. 8. Strauß : Karnevalbtlder . 4. Waldteusel :
Sirenen . 5». Straub : Geschichten au« dem Wiener Wald. 6.
Strautz : Frühliuggstimmen . 21: Wie Brunn . 22: Zeilsigual .
Letzte Nachrichten des Preßbüro «, Ueberlicht der Tagesereignisse
und Sportnachrichten . 22. 20: Theaternachrlchten . 22. 25: Tanzmusik.

Brün «, 441. 12. 16: Mlttagskonzert . 14. 50' Prager Essekten-
börse, Wetterbericht . Pressenachrichten . Sport - und Theaternach -
richten. 16. 45: Marionettentheater . 17. 55: Deutsche Presse¬
nachrichten. 17. 45: Deutsche Sendung . Friedrich Undine k:
Einiges über Bienenzucht und Honig. 18: Zeitzeichen. Autonomer
Runosunt . 18. 20: Vortrag . Nadio im Flugverkehr . 19: Konzert .
1. Suppt : Ouvertüre „Frau Meister ". 2. Schicke: Marechal . 5.
FoneS: „Geisha ". 4. Walderen : Serenade . 5. Lehtlr: „Die lustige
Witwe" . 6. DotuLnik : Der Kindermarsch . 20: Konzert . l . Nlmskii-
Korsakow: Lieder. L. Ruliische Volkslieder , 5. Arenskij: Klavier -
trio. 4. Nachmanlnow : Lieder. 5. Nussische Volkslieder . 21: Ml-
litärmustk . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag .

Vreßburg , 800. 18. 20: Konzert . 1, Doppler : Phantalie . 2.
Ukrainische Volkslieder . .1. Vieuriemps : Fantasia apassionata .
4. Tnlon : Adaglo - Rondo. 5. Russische Volkslieder . 0.' Dvoktk "
HunioreSke. 19. 20: LandwirtschaftSberlcht . 10. 25: Kindermärchen .
10. 40: Au« der Geschichte der Stadt Prebbnrg . 20: Wie Prag .
21: Wie Brünn . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag .

Kafchau, 1870. 19: Kinderecke. 10. 15: Preslenachrickiten . 19. 20:‘ . 1. 2. Lincke: Mondschein -
V. Ouvertüre vrpheu « in der Unterwelt .

I l. Kalman : Die Zirkusprinzessin .

Daventry , 1600. 11: Cricket - Match.
Volkstümliche « Orchesterkonzert . 19. 15:
19. 15: Volkstümliche « Opernkonzert . 21. 85: Bunter Abend. 22. 80:
Tanzmusik , *

Rom, HO. 17. 45: Konzert . 21. 10; Theaterabend .
Wie«, 517. 11: Bormulagsmusik . 16. 15: RachmiUaaskonzert .

18. 30: Kernstock-Feier . 19. 45: „Der ? ! " " " *•••• ****••
Heller uiib Schlitz. Fazz Band .

Zürich , .'»88. 12. 80: Schallplattenkouzert . Ul
Handharmonikakonzert . 10: Glockengeläute . 20:
Abend.

Deutfchlanv .
Könlgswnfterhaufrn . 1250. 11. 50: Französisch.

17. 80: Die wirtschaftliche Umwelt des Ardaiters . . .
Physik. 18. 80: Wifsenschaftlicher Vortrag für Tierärzte .
Niederdeutsche Gegenwart nnd Vergangenheit . 2O. ;tO: Uederlra -
gung von Berlln , 48t. „Beilinas Verlobnktg". Lustspiel von Lenz.
22. 80: Tanzmusik .

Breslau , 516. 12. 15: Schasiplatteukouzert . 16/lll: Unterhal¬
tungsmusik . 20. 10: Beim Wein nm Rheln . 22. 50: Tanzmusik .

Frankfurt , 429. 1“: Glockenlpiel. 15. 30: Fnaendsiunde . 16. 30:
Foses Straub- . tzonzert . 18. 15; Stimmen und Musik der Völker.
19. 45: Die Entstehung der Tannnö . 20. 15: Blasmusik . 21. 15:
Volkstümliche Musik. 22. 15: Tanzmusik.

Hamburg , 895. 12. 80: Mlttag - konzert . 11. 05. Hanskonzert .
16. 30: Szenen nuv „Eugen Onegin " . 17. 15: Nachmiltagskonzert .
. 2. Hellere « Wochenende. 10. 05: Au« der Funkvraki «. 19. 15:
An den Quellen der Musik. 20: Heiteres Wochenende. Tanzmusik .

Laugenberg . 460. 13. 05: Mittagskonzert . 14. 30: Wie bleibe
ich gesund' ? 10. 80: Altdeutscher Wtv und Humor. 17. 30: Die
Entwicklung der Kammermusik . 17. 50: Kammerniusik . Brahms :
Horn- Trio . Neger: Serenade . Smetana : Streichquartett e-moll.
10. 40: Gute « Deutsch.

" “ “ *“

ger Abend. Tanzmusik.
Lslpllg , 800. 1L:

konzert. 18: Basielstnnde . 19: Psychologie und Berufsberatung .
19. 30: Geistige Strömungen im modernen China . 20. 15: Kleine
Künstlerspiele . 22. 15: Tanzmusik.

München , 536. 14. 30: Zltherkonzerl . 15
Nundsunkempsang . 16. 30: Nachmittagskonzert - —
ferl ", lustige Kleinstodtgefchichte von Greinz . 20: Unterhaltungs¬
konzert. 20. 50: „Der arme Poet ". Spiel von Hohcnsiatter .

Stuttgart . 380. 13. 15: Schallplattenkonzert . 15: Märchen . 16:
Unterhaktungskonzert . 18. 15; Brasilien . 18. 45: Wiener Leben.
19. 15: Die Salzseestadt . 20. 15: Kammermusik . Rinken «: Suite
im allen Stil . Schubert : Klaviertrio d-dur. 21. 15: FunkbreUl .
26: Wie Frankfurt .

Hassenden und Schnterzgebeugien . Auf den Bän¬
ken des Spitalgartens sitze » die Leichtverletzten
mit Frclmbcn und Bekannten , die Zigaretten in
der Hand , ein Lächeln um die Lippen — aber
cs ist nicht da « alte , harnllosc Lächekn , cö ist
eilt Lächeln , voller Bitterkeit . Das Elend , das sie
riiigsui » sehe », desic » tägliche nnb stündliche
Zeuget , sie sind , läßt sie nicht zur Ruhe kvnt -
men . „ W i a d' H a pn nab ' n st n n S z' sa m m' -

g' s ch v s s ' n" erzählt eitler . „ G' rcnnt sau ina ,
nir ham ma tan , vakrvch ' n Ham ina uns — vwa
die Polizei hat k a Mitleid kennt , g' -
sch v s s ' n hat s' nnd immer Wieda g' -
s ch o s s' n. " Und jetzt nvch, wo sie, die Glücklichen ,
die Leichtverletzten , außer aller Gefahr sind , zit¬
tert ein Nachklang des Schreckens in ihren Slint -
men . Tenn nicht mir die Leiber dieser Men¬

schen sind verwundet worden ; in ihnen allen , so¬
gar in denen , die unverletzt » ach - Hanse gingen ,
ist ettvas zerbrochen : der Glaube an die Güte
im Menschen , der Glaube an die Barinherzig -
keit . . .

Saat 42 . Nebeneinander fünf Betten , fünf
Bauchschüsse . Furchtbar ist der Anblick

dieser Schwerverletzten . Mager , mit Weißen , fast
durchsichtigen Gesichtern , über die der Schweiß

i unendlicher Schmerzen rieselt , liegen sie in ihren
Betten . Sie schreiivi nicht , jammer » nicht .
Stumm ließen sie da , in namenlosen O. nalcii nnd

bewege » nicht die Lippen . Kaum daß einem ein

Stöhnen entrinnt . Schrecklich ist dieses Schwei -

17. 15: Nlndtrstuudk . 18:
Lonatku von Brelbovkn .

!l .35: Buntkr Abknd.

Konzert . 21. 10; Theaterabend .

„Der grobe Blnsl ", er» Spiel von

Tanzmusik. 17. 20:
Volkstümlicher

b«co und Banzetti im Hungerstreik .
Boston , 2l . Juli . ( Reuter . ) Saeco und

Banzetti , die am 10 . August hingerichtet wer¬
ben säten, verweigern schon vier Tag « die Rah -
rnngsausnahme und werden den Hungerstreik
sortsetzen, fall » sie nicht begnadigt werden . Der
Bollzugsrat des Staates Massachussett - , in des ¬
sen Kompetenz es fallt , die . Begnadigung zu
erchsehlen oder abzulehnen , wird erst eine Woche
beOem für Ihr « Hinrichtung festgesetzten Tat . »»

- 1 sganaje n«. «^
«sinnmentreten.

”

Devisenkurse
Prager Kurse am St . Jnlt .

Geld War «

exxxxxxxxxxxrrxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

10V holländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
10V Belaas

. 1861 . 76 1357 . 75

. 800 . 25 804 . 25

. 468 . 820 : . 471 . 6 - 0 -
100 Schweizer Frank « . . 648 . 00 »51 . 00
1 Pfund Stcrlina . . . 168 . 37 " : 164 . 570 ,
10V Lire . 188 . 17 ' / , !84 . 670 »
1 Dollar . 38 . 80 33 . 9V
100 französische Franks . 13175 l 32 . 95
100 Dinar . 69 . 07 " : 59 . 57 " ,
ioo Penaös . 588 . 05 . *>91. 05
100 polnische Flow . . . 375 . 76 376 . 76
100 Schillina . 474 . 00 119 . 85 " ,

gen , das laiiter und gellender ist als die Stimme
des stärksten Protests . Wir klagen an , wir

klagen an . . . Jeder Lltemzug , der sich den

arnieii Lungen entringt , klagt an . . ,

Bei den verwundeten Polizisten .

Ein einziger im ganzen Saal hat eine

schtvcrc Verletzung : Zerschmetterung des Kie¬

kers . Alle anderen befinden sich in einem Zu¬
stand , der den Banchkchüßlern von nebenan be¬
neidenswert erscheinen müßte . Drüben , bei den

Arbeitern , steht der Name der Versetzung in deut¬

scher Sprache am Kopfbrett ; hier , bei den Wach¬
leuten . gibt cs nur lateinische Ansschristeii .

Vorgestern vormittag hat der Herr Polizei¬
präsident „seine " Verwundeten besucht, ' MN ihnen
Tank » nd Anerkemimig anSzusprechen . Drüben ,
bei den ausgebluteten , sterbenden Arbeitern war
er nicht . Vielleicht aus Gleichgültigkeit , viel¬
leicht sogar anS Schamgefühl . . .

Wie viel noch ?

Man sicht cs den Aerzlen an , >vie mitdc und

abgearbcitct sic sind . Seit Tagen können sie nicht
mehr ordentlich schlafen . So leicht ist cö , Wun¬
den zu schießen , entsetzliche , zerrissene Wunden ,
init Patronen , denen man vorher die Spitze ab¬

gebrochen hat — aber wie schwer ist cs , das

Leid , das diese , von blindwütigen Panduren ge¬
schlagenen Wunden verursachen , wieder ans . der

! Weit zu schaffen ! Kein Tag vergeht , an dem

nicht neue TodcSoPfer . dir Trancrlistc der Nieder »

gemetzelten verlängern .
Tie Aerzte hoffen , nnd ihre Arbeit , ihre

Aicvdaucr , verleihen ihncic das Recht dazu . Nie¬

mand weiß , Ivie viele Opfer der Tod noch for¬
dern wird ; aber was menschliche Kunst ver¬

mag , nm dem Tod seine Bente zu entreißen , ge¬
schieht . Und das ist der einzige Trost , der vor -

lausig gegeben werden kann .

Ühinefische SeerSuber .

Hongkong , 2l . Juli . Der norwegische Tampser
„ S o l v i kc n" , der am 19 . d. M. Hongkong mit
dem Ziele Taigen vcrtasseil halte , wurde gestern
von Seeräubern , die sich unter die Passagiere von

Hongkong gemischt (xxttcii , überfallen . Sie über¬

rumpelten die Offiziere nnd venviindeten den

Kapitän schwer. Ter ztveile Offizier wurde von

ztvei Seeräubern überwältigt UNS erschossen . Ter

Führer der Bande , der fließend englisch sprach ,
gab dem ersten Offizier den Befehl , nach der

Biasbucht zu steuern , wobei er drohte , alle

ziere zu töten , wenn seinen AMveisnngen nicht
Folge geleistet würde . Als der Tampser gestern
abends in der Biasbucht a » langte , legten ztvci
Tchalnppen längs des Schisses an und übernahm
zwei Kästen mit Goldbarren im Werte von

30 . 090 Dollars nnd das Passagicrgepäck . Ten

eingeborenen Schiffsagenten , 6 chinesische Passa¬
giere und einen Knaben fithrtcil sie mit fort .
Darauf ergriffen die Seeräuber Mit Hilfe von

zwei Schiffsboten die Flucht .

Rechtsfahren in Sesterreich .
Wien , 21 . Juli . ( AN. ) Tas Bundeomini -

sterinm für Handel und Verkehr hat den Ent¬

wurf eines Grundgesetzes über die Slraßenpolizci
den LandeSregiernngen nnd den interessierten Or -

ganisalione » zur Stellungnahme übermittelt . Die

Vorlage soll noch im Herbste im Nationalrat «

eingebracht werdet ». Die wichtigste Neueritng des

Entwurfes ist die Abänderung der

Fahrtvorschriften im Sinn e des

e ch t s f a h r c n s. Dadurch tvcrdcn die

österreichische » Fahrtvorschriftcn jenen von ganz
Mitteleuropa ( vorläufig noch mit Ausnahme von

Ungarn und der Tschechoklowakeil und insbeson¬
dere der sür den Reiseverkehr in erster Linie in

Betracht kommenden westlichen nnd südlichen
Liachbarstatcn angcglichen .

Splonagprozeß gegen zwölf Georgier .
Moskau , 21 . Juli . ( Laß . ) Gestern wurde »

dem Obersten Gerichtshöfe der Ukraine in Char¬
kow zwölf georgische Menschewiken ntit Andsha -
p a r i d z e an der Spitze vorgcfiihrt . Sie stehen
unter der Anklage , unter Mitwirkung der zwei¬
ten Abteilung des polnischen Generalstabes in der
Ukraine eine gegenrevolutionäre Tätigkeit be¬
trieben zu haben . Andshaparidze , der im Jahre
1922 aus der Sowjetunion ansgctviesen wurde ,
kehrte ini Jahre 1923 in illegaler Weise zurück ,
und zwar im Auftrage des Pariser Führers der
georgischen Menschewiken Noah Jordania . Er
überschritt hiebei in Begleitung eines polnische »
Agenten die ukrainische Grenze . In Kiew grün
bete Andshaparidze eine illegale Organisation
der georgischen Menschewiken und reiste nachher
nach Tiflis , wo er den Menschewiken die Direk
tivcn Jordanias betreffend die gegenrevolutionäre
Tätigkeit in Georgien sowie Geldmittel übergab .
Im Herbste des Jahres 1925 versuchte And¬
shaparidze ins Ausland zu reisen , wurde aber
verhaftet .
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Neuigkeiten .
Sic Gefangene », die Toten , die Treppe .

Bon Erich Gottgetreu .

W i c », M ontag ?l b e n d.

Die Abendblätter kommer heraus , es steht
noch nichts drin , mann der Bcrkehrsstreik beendet
sein wird ; enttäuscht attackieren die fremden in
den Rcstauraiiis die Mehlspeisen . Die Zeitungen
werden ihren Vcrkänsern uns der Hand gerissen .
„ Der Abend " , sehr links , ist in der ersten Auf¬
laste noi » Siaaicnimvall bcschlastiiahnit worden ,
die zweite onthält mehr weiße Stellen als Text , s
Dafür darf das Blali der Hakcukrcnzler unge¬
stört schwitzen : Fürs Erste hatte nun der

Jude , was er wollte , Arisches Blut wurde ver¬

stossen , der Jude triumphiert . " Und dann kommt
»in Aufsatz „ Jagd auf arische Mädchen . "

Plötzlich wird am Berkehrsbüro mit Schreib -
niaschinenschrist angeschlagrn , daß ab Mitternacht
auf allen Sn ecken alle Züge wieder fahren sollen .
Noch einmal bilden sich hier so crrestle Gruppen
wie am Bormittast , Ni viele Fremde versuchten ,
von hier ein Auto bi » an die Greine 511 bekommen .
Sinclair Lewis , der amerikanische Romancier ,
steht Nr und t ' eobachtcl alles , um es zu beschreiben .
Laufseucrhaft slicstt die Nachricht vom Abbruch de »
Streiks durch die Hotels , ein Aufatmen geht durch
die verzagten Seelen .

Tic Chauffeure trauern . Sie haben mit ihren
Fahrten an die Grenze schweres Geld verdient .

Ferner an der Amcrilaiierslucht auf den Sem -

merinst . Ein Auto dorthin kostete achthundert
Dollar .

Ich habe einen der Grsaiigcncnwärtcr im
Grauen Haus interviewt . Das Graue . Haus ist
das Gefängnis . Als die Gefangenen — lassen wir
den üüärtcr selbst erzählen . „^Tic Schüsse knallte »

so laut , daß wir incinten , cs würde schon im oder
vorm Gericht geschossen werden . Leichenbleich
rasten die Richter durch » Haus . Die Gefangenen
brachen in ein Frcudcustehcul aus , sie rüttelte » an
ihren Zellentiircn , sic stlanbtcn , die Stunde ihrer
Vesreiuiist habe geschlagen .

'
Doch niemand holte

sie . Wir dreißig Wächter Höllen glatt überwältigt
werden können . Fetzt haben wir Verstärkung be¬
kommen , nur sür eventuelle Gefahr von draußen .
Die Gefangenen folgen ivillig unseren Anweisun¬
gen . Fast williger noch als sonst . Sie sind so
enttäuscht . "

Eine Nachfrage im Allgemeinen Kranken »

l ; aus > in dem die Professoren Eise ls berg und

Buchinger mit ihren Assistenzärzten fast Tag
und Rächt am Operationstisch flehen , ergibt die

böse Kunde , daß die Totenzifser säst unaufhörlich
stcigi . Tic Polizei Hal nachgcwiescnermaßcn zum
Teil Ulbungsgeschossc verwandt , die die . grausige
Wirkung von Tuindumacschossen haben . Erst
leidet der Getroffene furchtbare Schmerzen , dann

stirbt er .

Biele liegen im Fieber . Einer schreit dauernd

„ Ein klares Urteil ! " Das hatte auch die

empörle Menge im Sprechchor beim Sturm auf
ffc „Rcichsposl " gerufen . Dieses klerikale , reak¬
tionäre Blatt schrieb nämlich vorher ; um Schatten¬
dörfer Spruch „ Ein klares Urteil . "

Es l . wNe lange gedauert bis dem Feuer der

Empörung das Feuer im Justizpalast gefolgt war .
Das begann erst , nachdem zwei junge Burschen
eingedrungen waren , zwei Kaiserbilder aus dem

Rohmen gerissen und sie der Menge gezeigt
hatten . „ So sieht unsere republikanische Justiz
aus ! " Da brannte cs . Tas Monarchcnsuchcn ,
das sollte man mal in Bayern machen . Der Him¬
mel müßte bald von Bränden so rot sein , wie das

Land schwarz ist .
*

Zu den Opfern des l ». Juli gehört durch
die Tücke einer verirrten Kugel auch die kleine

Akeke Stanek . Adele Stanek war sünfzeh » Jahre
all , und daß die Kugel sie treffen mutzte , wird ihre
Mutier nie begreifen , Ivas hatte das Kind mir

der Sache zu tun ?

Tas Kind Halle nicht » mit der Sache zu tun .

Es lsattc ebenso wenig mit einer mordwerten
Sache etwas zu tun , wie die zuerst durchaus
ruhigen Demonstranten und ' sstissanten , in die die

Polizei blindwütig , eine entfesselte , bestialische
Horde , hineinschotz . „ Wie wir ' s im Potcmkin ge¬
sehen haben " , erklärte der . Genosse Bauer voller

Abscheu . So liegt cs denn nah , die Treppe von

Odessa mit der Treppe des Justizpalastes zu ver¬

gleichen — diese Treppe ist unverfchrt !
Wir bleiben aüf der Hut .

Die sudetendeutsche Ingo - Presse .
Tas gibt eS vielleicht nicht ? O, doch! Man

lese nur folgenden Bericht und alle Wildwest -
Instinkte werden — ans Kosten der Wahrheit
natürlich — befriedigt :

„ Heute früh erschien ein Mitteilungsblatt der

Ehristlichsozlalen , das außerhalb der Stadt gedruckt
wird . Es brachte eine Schilderung der Vorgänge
vdm Freitag und Samstag , lieber den Sturm auf
eine Wachstube in der Rahe des Justizpalastes
wird dabei mitgetcilt : „ Solange die Munition

reichte , vernwchtc sich die Wachmannschaft zu ver¬

teidigen . Als aber die letzte Patrone verschossen
war , wurde das Lokal g c st ü r m l und drei

Wachleute in bestialischer Weise nie »

dcrgemetzelt . Ter Nayoninspektor wurde in

gräßlicher Weise verstümmelt . Die Leiche
weist Hunderte Messer st Iche aus , selbst die

Augen wurden herauSgestochen . Einem
anderen SicherhcitSbeamten , aus dessen Körper
herumgetrompeil wurde , quollen die Gedärme

Republikanischer Schutzbund aus den Straßen Wien » .

auS dem Bauch . Schließlich steckten die De¬

monstranten die Wachstube in Brand . "
Weiter sah man , so wird über die Greuel noch

berichtet , einen gestürzten Polizisten , der von einem

Plünderer überfallen wurde und dem der Schädel
mit einem großen Ziegelstein aus dem Justizpalast
ouSeinandergcschlagen wurde . Die etwa fünf¬
zehn Mann starke Polizeiwache jn der

Wachstube von dem zahlenmäßig überlegenen Pö¬
bel überfallen , vollkommen nackt auSge -

zogen und im Raum ei « gesperrt . Die Uni¬

formen wurden vor der Wachstube auf den L a -

lern en pfähl gehangen und dann das

Haus angezündel .
Die Polizisten verbrannlen lebendig und kein

einziger konnte gerettet werden .

Wic cs möglich war , daß ein so riesiges Gebäude
wie der Jiistlzpalast in einer halben Stunde vom
Keller bis zum Dachgeschoß , in Flammen stand ,
versteht man nur ,

wen man weiß , daß der Republikanische
Schutzbund Benzin und andere Breiinslosse
au « Ottakring dort hineingeschasst hatte und
unter Leitung seine - Führers , der sich Im
Gebäude befand , eine planmäßige Brandstif¬

tung vornobm

Wer das , drei Tage , nachdem es er -

lo « zen wurde , noch als tatsächlich geschehen
nachdruckt ? Natürlich der n a t i 0 n 0 l s o-

zialistifche „ Tag " , in deni ein völkischer
Buffallo Bill endlich wieder Gelegenheit findet ,
seinen dunklen Trieben zu sröhncn . Tos christ¬
lichsoziale Streikbrechcrblatt konnte sich ja damit

entschuldigen , daß cs am Sonntag keine besseren
Nachrichten erhielt und daß cs außerhalb Wiens

gedruckt wurde , also nm so weniger von dem
wahren Sachverhalt wußte . Miittlerwcilc ist aber
nicht nur durch die sozial - emolwtische Presse ,
öndern amtlich und in bürgerlichen

Blättern fest gestellt worden , daß weder

Polizisten „nicdrrgemetzelt " , sondern lediglich —
vier gegen hundert — im Kampfe erschossen
wurden , noch gor Polizisten verbrannten . ES
wurde vielmehr von den Wachleuten im Justiz¬
palast selbst fcstgestcllt , daß sie dank der Aus-
opferung des Schutzbundes und des Generals
Körner gerettet wurden ; die Wachleute in der

Lichtcnfelsgasse entkamen durch den Hof. Daß der
Schutzbund Löscharbriten verrichtete und bei die >

sein Vorhaben mit einem Kugelregen durch die

Polizei überschüttet wurde ist ebenso wahr , wie
die Meldung , er habe Benzin hevbcigcschasst , ge¬
mein erlogen ist.

Nm dem völkifck -en Lügenblott eins aufs
Maul zu geben , sei der amtliche Bericht der Poli -
zei über ihre Verluste abgedruckt :

Wien , 20. Juli . Tic Polizeldircktion
teilt mit : Erst im Laufe des Mittwoch konu -
tcn die Verluste der Polizei genau festgcstcM wer -
den , da die meisten Kriminalbeamtcn und Wach¬
leute durch drei Tage ununterbrochen im Tiensle
gestanden sind , und eine Ncbcrprüfung der von
ckllcn Seiten clnlaufendcn Nachrichten über lote
und verletzte Wachleute nicht möglich war . Jn
der Verwirrung der ersten Smrmtage wurden
vielfach von Spitälern und Ambulanzen dort lie¬
gende Tote als Wachleute bezeichnet . Ans Seite der

Polizei wurden Insgesamt drei Sicher¬
heitswachleute und ein K r i m i n a l b c -
am ter getötet . Weiter gab cs unter den

Polizisten 850 Verletzte , van denen 57 schwer ver¬
wundet wurden / Im allgemeinen ist der Hcl -
lnngSverlaus bei den in den Spiiälern - liegenden ,
auch bei den schwervcrletzien Wachleuten g ü n -

stig , so daß weitere Todesfälle nicht zu
befürchten sind .

Aber sollte ein Blatt der Haken¬
kreuz l « r und Fascisten jemals , wenn Arbeiter
gemordet werden , den Ermordeten auch nur Ge¬
rechtigkeit wiederfahre » lassen ? Nein , es steht
dort , wo es zu stehen hat und wohin c S
seiner Art nach auch einzig gehört , auf der
Seite der Arbeiterschlächter .

Wenn eine enttnenschte und von den , bluti¬
gen Prälaten und seinem Helfer anscheinend seit
Jahren gesiebte und verhetzte , aus rustikalen
Elementen ergänzte Polizei Lehrbuben vom Ge¬
rüst , Mädchen von den Dächer, » schießt und ans
menschenleerer Straße sechsjährige Buben nieder¬
knallt , dann müßte es schon tote - l verkehrt zu¬
gehen , wenn N a I i 0 n a l s 0 z i a l I st e n nicht
freudige » Herzens Beifall klaJschtcn !

Prolctaricrtreuc . Ein Genoss « erzählt unS

folgende kleine Episode : Als er Mittwoch nach¬
mittags am Masarykbahnhof vnrüberging , ström¬
ten gerade Leute von einem ange . kommenen Zuge
aus der Halle . Bor dem Bahnhof stand unter
anderen Lohnfnhrwerkcn eine Droschke . Ein Pär¬
chen nähert sich dem Kutscher . Ob die Droschke
frei wäre . Tas sc, sic wohl , aber jetzt fahre er

nicht . Wann er fahre . Jn zehn Minuten , wenn
di « Herrschaften warten wollen , früher nicht . Er

streike . Die beiden haben es nicht eilig , sie neh¬
men Platz und warten . Warten zehn Minuten ,
dann fährt der Kutscher los . Die proletarische
Solidarität mit den fernen Wiener Opfern ist im

Herzen . des schlichten Kutschers stärker als der

Erwerbssinn , denn er riskierte ein Geschäft. Und

die Geschäfte der Kutscher gehen nicht gut heut¬

zutage !
Ter Baler Polizist — der Sohn von Poli¬

zisten erschossen ! Unter den Toten , die Mittwoch

bestallet wurden , war auch der Bankbeamte Jo -
l - ann Lembeck , ein Parteigenosse aus der Äo «
poldstadt . Sechsundzwanzig Jahre alt , fiel er den

Polizistcnkugeln zum Opfer ! Ein tragisck )er Zufall
fügt eS, daß der Zichvatcr dieses Opfers der Poli -

zeibrütalität selbst ein Polizist ist. Der Vater , der

infolge des Todes feines Sohnes völlig zusam -
nlcngcbrochen ist , erzählt , er habe wenigstens das

Bswußtsein , daß sein Sohn an einer andern
Stelk gefallen sei als dort wo er zu dieser Stunde

Dienst machte . Aber wie leicht hätten Söhne
unter den Schüssen ihrer Bäter fallen können .
Was nicht einmal der Weltkrieg an Grausamkeit
erreich » hat : daß Väter und Sohne einander ge -
gcnubersteheii — die Diktatur des Polizcisäbcls
am Freitag hat cs so weit gebracht .

Pietätloser Pfarrer . Ter Friedhof in Trink -

seifen bei Neudek , der unter kirchlicher Verwal¬

tung steht , ist jn zwei Teile geteilt . Auf der
oberen und — schöneren Hälfte werden
die Orl » großen und die " reichen Bauern begraben ,
während auf der niederen Hälfte die Armen ein¬

gescharrt ' werden . Da nun mehr arme Leute
sterben als reiche , so ist das Armenviertel des

Friedhofes denn auch überfüllt , wogegen auf der
anderen Seite freie Plätze sind . Am 13 . Juli
sollte nun eine Fran der unteren Stände be¬
graben und Ni kein Platz tvar , wurde der vor
vierzehn ' Jahren verstorbene A. Lill , der in
einem Metallsarge lag , ausgegrabcn . Da die
Leiche noch nicht vertuest sein konnte , stellten
einige Leute an den Pfarrer das Ansuchen , den
Metallsarg wieder mit zu begraben . Der Pfar¬
rer lehnte die - jedoch ab . So wurde nun der Me¬
tallsarg mit einer Hacke aufgebrochcn , die Leiche
nach dem bewährten Muster Haarmann , eben -
falls mit der Hacke zerkleinert und einstweilen
am Grabe verscharrt , so daß die BegräbniStcil -
nehmer ans der Leiche de » Exhumierten herum¬
treten mußten . Nach der Beerdigung warf man
die Lcichenleile mit in das frische Grab . — Ge¬
wiß eilte Pietätlosigkeit sondergleichen ,
und eine Rohheit , tvcnn man bedenkt , daß der
Tote nur deshalb aus seinem Grabe hinauSgc -
worfen wurde , weil er nicht zur besseren Sipp¬
schaft gehört . Ter liebe Gott de » Hcrri ^' Pfarrer
kann seine Freude an den Seelsorgern haben , die
sich so treil nach den » Grundsätze richten :

„ Bor Gott sind alle Menschen gleich ,
Doch ohne Geld kein Himmelreich . "

'
Unterstützungen aus dem Wittven - und Aai -

senfonde des Ergänzungsbezirkskommandos in
Jungbunzlau . Aus dem Untcrstühungsfonde für
Witwe » und Waisen nach ' den gefallenen Mann -
schaftspcrsoncn ans dem Stande des gewesenen
LandsturnlbczirkskominandoS dir . 10 , Landsturm¬
infanterieregimentes Nr . 10 und dcr Landsturm -
baone Nr . 78 , 70 , 80 , 81, 82 und 83 werden
Unterstützungen im Monate November d. I . aus¬
bezahlt . Gesuche um Unterstützungen sind bis
längstens 15 . September 1927 an das Er -
gänznngsbezirkskommando in Jnltgbunziou , und
ztvar durch die zuständigen Bezirksämter für
Kriegsbeschädigtenfürsorge einzuscndcn . Damit » er
berechtigte Anspruch auf linterstützung festgestellt
werden kann , ist in den Gesuchen stets der Bor »
und Zuname , Geburtsjahr und Heimatszuständig -
keit deS Gefallenen solvie dcr Trüppenkörper, dem
er während des Krieges angehörtc , anzuführe ». Es
wird aufmerksam gemacht , daß das gewesene Land -
sturminfanterieregiment Nr . 10 piit dem gewe .
senen Landwthr (Schützeu)Jusan1erieregiment Nr .
10 n i ch t zu verwechseln ist.

Ist Gajdo Ingenieur ? Diese nicht sehr wich,
tige Frage bildete vor Monaten einen Streit -
punkt in der tschechischen Presse und beschäftigte
gestern ein Schöffcnsenat des Brünner Strafge-
lichtes . Die ,Frdov « Noviny " hatten auf Grund
einer Meldung de « „ Narodni Osvöbozem " ge¬
zweifelt , daß Gajda in Paris den Titel einer
Agraringenieurs erworben hätte und haben Gojda
einen Lugner genannt , lieber die Klage Gajda »
wurde nun kürzlich verhandelt . Ta der Vertei¬
diger des angeklagten Redakteurs den Antrag
stellte , den ' Advokaten Dr . Bouöek au « Prda über
die Sache einzuvernehnten und bei französischen,
Schulen Erkundigungen einzuziehen , wurde die
Verhandlung vertagt .

Raubmord in der Mark Eine schwere Bluttat
' ries die Beamten dcr Berliner Mordkommission nach
dem märkischen Dorf Bugk bei Storkow . Dort ,
wurde die 60 Jahre alte Frau de « Gemeindevor¬
steher « Laurich in ihrer Wohnung ermordet und be-
raubt ausgesunden . Bor einigen Tagen hatte Lau¬
rich , der in Bugk eine kleine Landwirtschaft betreibt ,
eine Kuh verkauft und den Erlös in Höhe von 500 .
Mark in seiner Wohnung ausbewahrt . DlenStog
war Laurich mit seinen Kindern und dem Personal
bereit « seit dem Dormitiog aus dem Felde mit
Erntearbciten beschäftigt . Nur die Ehefrau , die seit
mehreren Wochen kränklich war und deshalb dar
Bett hüten mußte , war mit der ältesten Tochter in
der Wohnung zurückgeblieben . Gegen vier Uhr.
nachmittag « brachte die Tochter dem Vater da -
Vesperbrot noch dcr Arbeitsstelle und kehrte erst
nach einer halbstündigen Abwesenheit zurück. Beim
Betreten deS Grundstücke « sand da « Mädchen den
Wachhund erschlagen aus . Nicht « gute « ahnend , lies,
die Tochter in die Wohnung und fand hier di«
Mutter mit einer schweren Echödclverlctzung tot i «
Bette liegend aus . Die ganze Wohnung war durch¬
wühlt und dcr Betrag von 500 Mark und ein Fahr¬
rad gestohlen .

Groß « Einbruch in Bensen . Jn der Nacht vom
18. zmn 10. d. M. wurde m Bensen ein frecher
Einbruch verübt , bei welchem den Einbrechern «in
Geldbetrag von 11 . 000 Kronen , 3000 Reichsmark und ,
andere Währungen in » Betrage von etwa 700 Kronen
in die Hände stellen. Dcr Einbruch wurde , vermut -
I : ch gegen 2 Uhr nacht « in der Wohnung des Likör - '
erzeuge is Heinrich Wilden verübt . Bon der schwere»
ehernen Panzcrkasse wurde das Schloß amsgeschinl -
icn , die Art in der da « geschah, läßt daraiuf schlie¬
ßen , daß eS sich um geübte Berufseinbrecher handelt .
Obwohl daS Haus von drei Parteien bewohnt ist,
wurde kein verdächtige - Geräusch gehört . Mit wel¬
chem Itaffinemmii die Gauner zu Werke gingen , be¬
weist am besten der Umstand , daß di « Einbrecher
einen Wäschekorb entleerten und die Wäsche, wie auch
Kleider vor der Kasse mrSbreitetrn , um da « Geräusch
etwa affallcnder Gegenstände und chr « Tritt « ; »
dämpfen . Unter dem Verdachte mit dem Einbruch
in Verbindung zu stehen , erfolgte bereits eine Ver¬
haftung . Di « Gendarmerie ist eifrig bemüh » , der "
Gauner habhaft zu weiden .

15 000 Zuschauer bei Suzanne Sengten . Ti « fttun
Berufssport übengogangenc Weltmeisterin im Tennis¬
spiel , die Französin Suzanne Langten , spielte am
Dienstag in Manchester in einem Treffen von
Berufsfpielavn , dem nicht weniger al « 15 000 Zu¬
schauer beiwohnten . Da « Einzelspiel gewann sic mn
6 : 0 und 6 : 8, da « Doppelsipiel mil 6 : 2 und 6 : 2.

Selbstmord . Dienstag nachmittag - wurde im
Walde bei Eger bei dcr Militärschießslätte ein
junger ' Mann erhängt aufgcfundcn , der nach dem
Diensibilchc al - der nach Koadcn zuständige 26
Jahre alte Kellner Anton Zinner » agnosziert
wurde . Zinner war ohne Stelle und zuletzt beim
Postamtc Knaben durch einige Tage als Au- Hils «
während de - Urlaubt - eine « Diener - angestellt
gewesen . Bon dort fuhrcr nach Eger , wo er den
Selbstmord verübte . Zinnert hinterließ einen Bries
an seine Geliebte , doch macht er hierin keine näher «
Mitteilung , weswegen er freiwillig an « dem Leben
schied.

Liebermann Ehrenbürger von Berlin .
Oberbürgermeister Böß überbrachte Mittwoch
Professor Max Liebermann die Glück -
wünsche der Stadt Berlin zum 80 . Geburtstage
und teilte ihm ossiziell mit , daß er zum Ehren¬
bürgermeister der Stadt Berlin ernannt worden
sei.

Dammbruch . Gestern nachts zwischen 1 und
2 Uhr ist der Damm der Schwarzen Elster zwi¬
schen Mückenburg und Dolsthaida m einer Breite
von zwanzig Metern gebrochen . Ta Gefahr be¬
stand , daß das Dorf Mückenbcrg unter Wasser
gesetzt werde , ist Reichswehr zur Hilfeleistung
herbcigezogen worden . Die gesamte Einwohner¬
schaft ist mit äußersten Anstrenglnigen tätig , um
den Riß zu stopfen.

Ein vüterzua in die Etsch gestürzt . „ Mcssag -
gcro meldet , daß auf der Brennerstrccke bei
Ora ein Güterzug , der Obst und Gemüse nach
Deutschland bringen sollte , in voller Fahrt ent¬
gleiste und einen Abhang hinunterrollte . Die
Lokomotive stürzte in die Etsch und explodierte .
Ter Maschinist wurde totgedrückt , der Heizer
schwer verletzt . Viele Wagen tvurden zertrüm¬
mert . Der Schaden wird auf etwa eine Million
Lire geschätzt.

Ihr « Hauptsorge . „ Der Zinsfuß wird uni
ein Prozent gesteigert tvcrden . Das ist « i ne d « r
traurigen Konsequenzen des Auf¬
ruhrs " , gesprochen von . Herrn Kienböck ,
Seipels Finanzminister , und geschrieben von der
„ N. Fr . Pr . " , just an dem Tage , da die Stad »
Wien daranging , fünfzig hingeschlachtetc Men¬
schen zu begraben . Di « Blutorgie der Wisper
Polizei wird bewirken , daß der Stelzfuß in Wie ?
prozentual gesteigert werden wird . Regierung und
bürgerliche Presse aber interessiert nur der Zins -
fuß . Sollen wir diese Gesellschaftsordnung nicht
hassen ?



Große internationale Kundgebung
in Brünn .

Sine Manifestation des Brünner Proletariates für dle Wiener Arbeiterschaft .

Drahtlose» Telephon Berlin - Büro » Aires .

Lett einiger Zeit sind Versuche unternommen wor .

den, auf dem Fnnkwege ine direkte Telephonvevbin -

düng zwischen Berlin über den Ozeyn hinweg mit

der argentinische» Hauptstadt Buenos Aires her -

zustelleu. Die Vorbereitungen sind so weit gediehen ,

daß schon gestern abends das erste direkte Telephon¬

gespräch
mit Buenos Aires vor sich gehen sollte .

Leider sind in » letzten Augenblick Störungen austre¬

ten, die erst beseitigt werden mmssen; jedoch ist an -

Mnchmen , daß schon in den nächsten Tagen diese

gtönlngen beseitigt sind .

„Ipa". Di « Stadt Leipzig , der Sitz des inter¬

nationalen PelzwarenhcmdelS , Plant für das Jahr

Meine internationale Pelzanssteilnng . Bei

dieser Gelegenheit soll der gesamte ProduHjonSprozeß

des Pelzgewrribes , angefangen vom lebenden Pelztier

dis znm verarbeiteten Peljz bei der Konfektion , vor »

jgsührt werde ». Eine historische Llbtellirng wird den

Pelzschnnick zu allen Zeiten vorsühreir .

Helgoland wieder umschwommen . Eine junge

Lstpreuhin, Anny Wcynell aus Tapiau , hat

sm Dienstag als erste Deutsche die Insel Helgoland

umschwommvn. Trotz schlecht «» Wetters und starker

ZNömnng brauchte sie fibr die Streck « von etwa 7

. (filomctvr nur 4 Stunden und 8 Minute » . Die

kühne Schwimmerin weilt « erst seit Sonntag aus

Helgoland. Di « Temperadur des Wassers betrug an

der Tüne lt > Grad , im offenen Mrer nur 18 Grad .

Im Gerichtssaal bestohlene Während einer

sherlchtsvcrhaMung im Landgericht Dresden

schlich sich ein Taschendieb in das BeratungSzimmer
und knitvcndete einer Schöffin , der Stadtverordneten

Krießbach ans Meißen eine Handtasche mit einer

größeren Summe Bargeld .

Einleitung von Fürsorgemaßnahmen für Hilst »

bedürftige Kinder in den Katastrophengebieten . Im

Dege ihrer Zweigvcreinc. ^dcr Deutschen BczirkS -

jiigcndsürsorge In Tctschcn - Bodcnbach , in Aussig nird

in. Karbitz, hat die Deutsche Landcskommission für

/iindcrschiitz und Jugendfürsorge in Böhmen Für «

sorgcniaßnahmen cingcleitct , um rascheste »« jenen
Kindern Hilfe bringen zu können , die durch die Nu «

ivelterkalastrophe in Mitleidenschaft gezogen worden

Ad. Ta die laufenden Einnahmen hiezu leider nicht
»lorcichen , ist erfreulicherweise daS Erträgnis der

2. Wohlfahrts - Effekten - Lotterie hcrangezogen
worden .

Mar Liebermmm .
Zu seinem 80 . Geburtstage am 20 . Juli 1927 .

Seit Jahrzehnten schon ist Max Liebermann

die bedeutendste Erscheinung unter den Talenten

innerhalb der deutschen Malerei . Es lebt kein

Künstler , dessen Wirkung auf die deutsche Malerei

stärker gewesen wäre und der mehr für das An¬

sehen der deutschen Kunst getan hätte . Der Jude
Liebermann erlöste die deutsche Malerei ans

provinzieller Gebundenheit und führte sie zu euro¬

päischer Geltung , er ist der erste großdeutschc
Maler ; durch ihn wurde Berlin auch in den

Bezirken der Kunst zur Rcichshauptstadt . Lieber¬

mann , der am Anfang einer netten deutschen
Malerei steht , ist aber auch das letzte Glied einer

Kelle von Malern , die wir als die wertvollsten
Talente des 19 . Jahrhunderts schätzen : Chodo -
wiecki, Gottfried Schadow , Karl Blechen , zFranz
Krüger, Steffcck und Menzel . ’

Liebermann begriff als erster den Im¬
pressionismus , der in Frankreich von herrliche »
Talenten verwirklicht wurde , als eine Welt¬

anschauung, die auch der deutschen Malerei ent¬

scheidende Impulse geben mußte . Er revoltierte
die deutsche Malerei , indem er die neuen Aus »

drucksformen ius Deutsche übersetzte , sie persön¬
lich machte . Er wurde der Schöpfer eines neuen

Malstils , ohne sich vielleicht seiner geschichtlichen
Mission bcwnßt zu sein , weil er , charaktervoll
und mit reinem Willen , für die allgemeine » Er «

kcimtnisse die besondere deutsche Form sand . Lie¬

bermann verwirklichte das , was eine ganze Ju¬
gend als die ihr gemäße Ansdrucksform erkannte
und wollte .

Sein Maltemperament schuf ein neues Ver¬

hältnis zur Natur , alle mechanischen Naturimita -
tionrn und die akademischen Künstlichkeiten fegte
sein Pinsel aus den Gehirneir der jungen Maler .
Bor der Natur schöpferisch sein ! war die Parole .
Liebermann wollte nicht das mühsam , zusammen¬
gesetzte und zusammeugedachtc Kunstwerk der

akademischen Maler , seine überzeugende Form -
gestaltung gewann er vielmehr direkt von der Na¬
tur , die ihn inspiziert , von der er das Gesetz emp -
sängt. Liebermanns Malstil , der die Synthese
wollte, der immer ein Ganzes gebeit möchte, kam
wie von selbst zu jeuer abgekürzte «, konzentrier¬
ten Tarstcllungsweise, die sich in der Folge als
die Ausdrnckswcise einer ganzen

'
Generation

durchsetzte. In allen seine » Bildern ist daS Le¬
bendige und Meisternde der rasch hingeschriebenen
Skizze enthalten , der Wille zur Form spricht aus
der bescheidensten Zeichnung , seine Art ist un¬
romantisch und nüchtern , aber doch so, daß in
seinen Bildern und Zeichnungen eine kosmische
Stimmung zu schweben scheint . Allen großartigen
Themen und literarischen Ambitionen ist Lieber¬
mann in seiner Malerei ans dem Wege gegangen ,er malt immer den Hellen , klaren Tag , unpathe¬
tisch malt er Landschaft und Menschen ohne Putzund Stimmungsmache. Wcrktagsstimmung ist in
allen seinen Werken. Es gibt keine Darstellung
dramatischer Natnrvorgänge in seiner Malerei ,alles Theatcrmäßige und Künstliche steht seiner
Malerischen Phantasie entgegen , die in der natiir -

ilichen

Anschauung , im Handwerk und sogar im
Technischen ihre Wurzel,» hat .

Liebermann sucht die einfache , unverkünstelteNatur, eine heitere Gelassenheit wohnten seinen

Brünn , 20 . Juli . Nach nahezu eineinhalb
Jahrzehnten fand beute die erste gemeinsame
Versammlung der Brunner dentichen und tsche -
chischeu Sozialdemokratie , die sich zu einer gewal¬
tigen und eindrucksvollen wlanisestatiou , aber
auch zu einer entschiedenen Kundgebung für den
Zusammenschluß des Proletariates aller Natio¬
nen gestaltete . Die Versammlung war über Nacht
einbcrnfcn . Die Polizei legte durch K o n f i S k o -
tion der Flugblätter der Agitation Hin¬
dernisse in den Weg. Trotz all dem war der Bc «
. such der Versammlung ein ttbcranö starker und
bewies daS leidenschaftliche Jnteresic , mit dem
das Brunner Proletariat ohne Unterschied der
Nation di « Kämpfe der österreichischen Arbeiter
verfolgte .

Saal nnd Galerie im Schubertbnndsaal
waren überfüllt , hunderte Menschen standen in
den Korridoren nnd im Garten und lauschten mit
größten , Interesse "den Ausführungen der Redner .
Zu wiederholten E u t r ü st u n g s k n » d g «-
bu nge n kam es , als sämtliche Redner daS ver¬
räterische Verl - alten der Kommunisten brand
rnarkten . Der blutige Wiener Freitag wurde von
den Genossen S y k o r a und Dr . Eisler aus
Wien enrgcl - eitd geschildert. Die Darstellung der

fürchterlichen Schrccknisse ^dic das Wiener Prole¬
tariat in de » letzten Tagen durchgemacht hatte ,
erweckten bei den Versammelte » die größte An¬
teilnahme . Die politischen Nutzamvenounacn ,
die sich für uns aus den traurigen Wiener Cr -
eigmssen ergeben , legte namentlich - - Genosse Dr .
Czech in einem mit enthusiastischem Jubel auf¬
genommenen Referat dar , in de», jede Stelle , die
von dem Zusa >nmcnschlu ß der arbei¬
tenden Menschen ohne Unterschied
der Nation handelte , den stürmischesten Bei¬
fall der versammelten deutschen und tichcchischeu
Arbeiter hervorrief . Diese denkwürdige Versamm¬
lung wird in der Geschichte der Brünner Arbci -

terbewcguna einen Markstein bilden nnd eine

Epoche neuen Ausstieges im Gefolge l - abcu .
Die Versamnilung wurde von den Genossen

Zinburg ( deutsch ) und Hnatek (tschechisch )
um 8 Uhr abends eröffnet . In das Präsidium
wurde seitens unserer Partei Genosse Zinburg
und Genossin K a h a y, für die tschechiscl »: Sozial¬
demokratie die Genossen P o l a ch und Handlir
gewählt . Der erste Redner >var

Genosse Sykora ,

Thefredaktenr der „Telnicke Lisch " in Wien , der

in ausführlicher Weise die Vorgeschichte und Ge¬

schichte der Wiener Ereignisse , deren Augenzeuge
er war , schilderte . Seine Rede , die häufig von

stürmischen ZiistiminnugSnisen unterbrochen
wurde , gab ein klares Bild der Vorgänge in
Wien .

Nach ihm kam

Genoffe Dr . Dzech ,

stürmisch begrüßt , zu Wort « , der eingangs seiner
Ausführungen aus die Konfiskation der Flngzettel
durch di « Polizei verwies , die uns,in Erinnerung
bringen wolle , daß wir hier auf diesem Boden eben¬

falls Gewalten zu bekämpfen haben werden , deren

sich in diesen Tagen >ms«r « Brüder in Oesterreich
zu erwehren hatten . Ucbergchend ans dir öslerreichi -
scheu Ereignisse, erläuterte Genosse Dr . Czech , daß
eS sich hier nicht etlva bloß nm eine Sache der Wie¬

ner Arbeiterklasse Haiwelt , sondern daß auf öster -
reichsschem Boden unser Schicksal mit ans -

gefochten wurde , unsere Sache mit verfangen
war , daß jede Kugel , die losging , auch g « g « n unser
Herz gerichtet , jeder Schwertstreich auch in das Herz
des internationalen Sozialismus gezielt , jede At¬

tacke der Polizei nicht in letzter Linie dem interna¬

tionalen Proletariat gelte » sollt «. So erklärt es sich,
daß wir zu den österreichischen Arbeitern mit ganzem

Herzen stehen. Das tschechossowakische Proletariat
aller Nationen steht zur österreichischen Arbeiter¬

klasse ! ( L a n g a n h a l t e n d e r Beifall . ) Tiefe
Wehmut nnd schlverer Groll erfaßt nnS , wenn wir

jener gedenken , die mit ihren zerrissenen Leibern in

Wien aus der osseuen Straße lagen nnd sich in den i

Bildern . Von den frühen Bildern : Gänserupferin -
neu , Amsterdamer Waisenmädchen , die Bleiche,

Frau mit Zicgeit bis zu den letzten Gartenb . l -

dern kann mau die sich immer steigernde naive

Natürlichkeit Liebermanns seststellen . Die Naivi¬

tät verleiht den gestalteten Formen etwas End -

gültiges . Liebermann versteht es , vor der Natur

seine eigenste Phantasie zu entwickeln . Seine

Darstellungen haben nichts Einmaliges an sich,

inlmer kommt etwas Allgemeines , das Leben an

sich hinein . Dabei packt sein Pinsel heftig zu,
in allen Bildern markiert sich eine persönliche ,
unverkennbare Handschrift . In seinen besten Jah¬
ren hat Liebermann Holland zu seiner Wahl¬

heimat gemacht, und dort entstanden jene Bilder :

Der Reiter am Strande , Badende Jungen , Ge -

müsemärkte , Dünenlandschasten nnd Judengassen ,
die uns zuerst vor Augen stehen , wenn wir Lie¬

bermanns Namen hören . Auch als Porträtist hat
Liebermann jene Natürlichkeit , die wir aus allen

seinen Werken kennen , auch hier ist er ohne Pose.
Mit der Hingabe an den optischen Eindruck ver¬

bindet sich hier eine feine psychologische Begabung,
die intensiv das Wesentliche des Objektes crsaßi.
Liebermann hat in allen seinen Bildnissen ein

Stück Karikatur , und das gibt ihnen jenes Leben¬

dige utld Natürliche , haö wir auch an den Por¬
träts des Franz Hals , - Rembrandt , Goya nnd

Manet bewundern .

Blutlachen tvälztvu , DaS Proletariat will
Sühn « haben für di « Verbrechen , die
in Wien begangen wurden , aber «S will nicht Blut¬
rache nehmen , sondern es will kämpfen mit den Vie¬
lhoben des - internationalen Sozialismus , mit den
Methoden unserer Partei . Wir wollen nicht di «
Vernichtung des einzelne » Menschenlebens , lvir
wollen di « Vernichtung der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung . Für dieses Ziel wollen wir kämpfen ,
wollen wir unser Leben einsryen . Dieses Ziel wer¬
den wir anch zu erreiche » in der Lage sein. Zu Sen
Gefallenen bekennen wir uns osse » und freimütig
und erklären , daß wir das Andenken der Märtyrer
des Sozialismus stets in Ehren hallen Wersen . Wir
sind überzeugt , daß aus dem Blut , das tu Wien
vergossen wurde , eine echte revolittionärr Saat er -
spriesen wird . Die Wiener Ereignisse sind für alle
eine ernst « Mahnung , «ine Ael «genheit zur Besin -
nung . Niemals die Besinnung verlieren und im -
>n«r dem Sozialismus treu bleiben und seinen Me¬
thoden , das ist die groß « Mahnung , di « aus d « n
Wiener Ereignissen zu uns spricht .

Genoss « Dr . Czech wandte sich sodann den »
Treiben der Kommunisten zu, das das Nieder¬
drück e n d st e für einen in der Arbeiterbewegung
stehenden Menschen bildet . Niemals noch ist rin «
politische Partei eine mitten im Kamps stehend «
Arbeiterschaft durch Verdächtigungen und Beschimp »
fnngen so in den Rücken gefallen wie j«tzt die Kom¬

munisten . Die Entrüstung der Bersammrlten er¬
reichte ihren Höhepunkt , als Genosse Dr . Czech
Zitat « au » der Aufsiger Internationale "
und dem heutigen Reichenberger „ Vorwärts " vor¬
las , in denen die Führer der österreichischen Sozial -
dcnwkralie völlig verrottet und ver¬
tu m p t genannt werden . DaS rst , ries der Redner

auS , toohl der Höhepunkt des Möglichen , dar rich¬
tet sich selbst vor der gesamten proletarischen Oes -
semlichkeit ! Und diese Leute wollen mit
uns die EinheitSsront bilden ! Ja , Ge¬

nossen, wir wollen und brauchen die Einheitsfront ,
lveil wir auf diesem Boden nicht leben können ohne
sie, weil alle unser « Anstrengungen daraus gerichtet
sein müssen , die alt « Geschlossenheit der Partei wie¬
der zu erlangen . Aber diese Einheitsfront
muß uns gedanklich ans einer Linie

finden nnd da » Verleumden und

Schimpfen müssen sich die Kommuni¬

sten vorher erst abgewöhnen ! Wir wollen
und werden die Einheitsfront aus denc Boden des

Sozialismus schassen . Nach mehr als eineinhalb

Jahrzehnten haben wir wieder ein « gemeinsam «
Versantmlung . Schauen wir / daß wir nn » angesichts
der Gefahr von rechts und links wiedersinden . E »

gibt keine andere Möglichkeit , als den Zusammen¬
schluß dr » tschechischen und dr » deutschen Proletaria¬
tes diese » Lande » . Er ist das Gebot der Stund « . Er

ist unsere erste nnd einzige historische Aufgabe , er ist

unsere Pflicht gegen di » Internationale ! ( Lang¬
anhaltender , jubelnder Beifall . ) Haben
wir nn » auf diesem Boden gesunden , dann werdeu

lvir die Zerrissenheit vor Arbeiterbewegung über¬

winden , dann ist auch unsere Zeit gekommen , daun
tverden auch in >nrser «m Lande die kapitalistischen

Zwingburgen geschleift , die Fahnen des Sozialis¬
mus ausgerichlet werden ! ( Langanhaltender ,
st ü r m i s ch e r Beifall . )

*

In der Versammlung war inzwischen unser
alter Freund und Mitkämpfer

Rattonalrat Dr . Dialer

aus Wien erschienen nnd wurde mit stürmischem
Beifall begrüßt . Er führte u. a. aus :

Nicht » kann unS , die wir au » den schaurigsten
Erlebnissen der letzten Tage komnic » , mehr anf -
friscklen als das Bewußtsein , daß das Blut nicht
vergeblich vergossen wurde . Es ist ergreifend ,

daß die laute Anklage , die die gemordeten Wiener

Proletarier gegen die kapitalistische Wirtschastsord -

nnng erheben , die Genossen beider Nationen zu »
sammengeführt hat . Diese erste große Wirkung
ist ein Zeichen , daß die Reaktion sich verrechnet bat ,
wenn sie dachte , aus den blutigen Wiener Ereig -

Das Lcbenswerk Liebermanns ist nie popu¬
lär gewesen , wird cs vielleicht niomals sein kön¬

nen , aber cs wird immer lebendig bleiben und

anregend wirken , innig sind Natur nnd Geist in

ihn » zu seiner Einheit geworden .

Der 80 Jahre alt « Meister überrascht uns

immer wieder mit reichen und schönen Bildern

eines Alterstiles , der bei » Zauber herrlicher Ju¬
gendlichkeit hat . Jedes Bild zeigt ein Vorwärts¬

gehen , imnicr stellt er sich neue Ausgaben , di «

lebendige Unruhe des wirkliche » Talentes hat er
bis in sein hohes Alter erhalten . Ein paar Zei¬
len ans Liebermanns „ Phantasie in der Malerei " ,
eines der besten Künstlerbücher überhaupt , sollen
als Liebermanns gründliche Gedanken über sein
Metier erkennen lasset «:

„Alles in der Kunst ist Qualität , und die

Qnalität des Kunstwerkes hängt von dem Quan¬
tum von Phantasie , die cs erzeugte , ab, denn nur
die von der Phantasie crzcngte Form ist lebendig .
Aber die Phantasie erfindet nicht die Form —

denn die ist von Anbeginn der Kunst vorhanden ,
wie in der Poesie das Wort nnd in der Musik
der Ton , sondern den Ausdruck für die Form , das

heißt die Technik . Nicht die Form ist das Origi¬
nelle , sondern die künstlerische Originalität be¬

richt darin , wie die Phantasie zur Form geworden

nissen politisch KaMk "schlagen ' zu können . Zwei

fürchterliche Bilder haben sich mir eingeprägt , die

ich niemals vergesse » werde , daS war da » bisher
nur Im Potemkinfilm gesehene blindwütige

Schießen in eine fliehende Menschenmass « und

ein noch ungeheuereres Bild : Der Angriff jugend¬
licher Kommunisten ans das Ottakringer Arbeiter¬

heim . ( E n t r ü st u n g S r u f e. ) WaS sich in Wien

ereignet hat , war eine elementare Explosion des

RcchtSgesühlS der Arbeiter , da » j ahrclang mit

Füßen getreten wurde . Die kühnen Hoffnungen , die

sich die Reaktion in der ganzen Welt macht , daß

endlich einmal auch im Roten Wien , dem nieist ge¬

haßten Fleck Erde , aufgeräumt werde , dieser
Jubel ist verfrüht . Die 2000 Vertrauensmän¬

ner , die Sonntag im Favoritcner Arbcitcrheim ver¬

sammelt waren , haben ihre Besonnenheit wieder

erlangt , aber auch ihre » Kleinmut sinken lassen ,
als ihnen ein Wort Viktor Adlers zugerufen
wurde : „ Wir lassen uns nicht provozieren , wir

lassen uns aber auch nicht rinschllchtern ! " Ten

Jubel kann die bürgerliche Presse nicht infolge der

Schwäche der österreichischen Arbeiterklasse , sondern
nur wegen der Besonnenheit ihrer Vertrauensmän¬
ner anstinimeii , die alle » getan haben , um den

Bürgerkrieg zu verhindern , der die Zerstörung der

Wirlichnst , die Besetzung durch fremde Truppen , die

Zerstörung der Arbeiterbewegung auf lange Jahr «
hinaus bedeutet hätte . Die österreichische Arbeiter¬

klasse ist nicht verzagt . DaS Erlebte wird uns die

Gefahren erkennen lassen , die wir vielleicht in ihrer
volle » Größe «och nicht erkannt haben . Die öster¬
reichischen Arbeiter wissen aber auch , daß sie nicht
allein irr ihrem Lande siegen können , sondern , daß
der Sozialismus in allen Ländern Mitteleuropas
ebenso stark sein muß . Wenn gerade in der Tschccho -
lowakci zuerst die richtige Lehre aus diesen Ereig -
«issen gezogen wird , daß die Einigkeit und Ge -
chlossenheit der Arbeiterklasse ihr höchstes Gut sei, '

dann wird aus dem in Wien vergossenen Arbeiter¬
blut reicher Segen für die Arbeiterbewegung
sprießen ! Daß die Brndcrparteien diese Lehren
ziehen , daß ist cs , was wir Oesterreichcr vor allem
ihnen wünschen . Da » Rote Wien ist unerschüttert ,
nnrrschiittert die Kraft der Arbeiterklasse , dir sich
nicht beugen läßt Im Kamps nm die Riederringung
der Macht de » Kapitalismus . lLanganhalten -
d e r Beifall . )

Nun wurde folgende

Resolutto »
verlesen :

Dir zur gemeinsamen Kundgebung
der tschechischen und deutschen sozial¬
demokratischen Partei Groß - Brünns vrr -

samelte Arbeiterschaft versichert das kämp¬
fende österreichische Proletariat ihrer
wärm st en Anteilnahme und beklagt
mit ihm di « In den Wiener Kämpfen gefallenen
Opfer , deren Andenken sie stet » in Ehren
halten wird

In den Kämpfen der österreichischen Sozial - -
demokraten gegen di « durch die klerikal - kapitali¬
stische Bourgeoisie verkörperte Reaktion stellen sich'
sich die Brünner Proletarier an die
Seite der österreichischen Arbeiter -
kl ässe , in der sie eine Elitetrnppe , ja den Vor¬
trupp des internationalen sozialistischen Proleta¬
riates erblicken und der sie siir Ihre bewunderns¬
werten sozialistischen Schöpfungen und sür ihre
einzigartigen soztalisllschen Leistungen den innig¬
sten Dank aussprrche »

Die von kommunistischer Seit « aus
Anlaß der Wiener Ereignisse gegen die öster¬
reichische Soziakdemokratie nnd ihre Führer in
Szene gesetzten Treibereien , solvie die ange¬
strengten Versuche der kommunistischen Partei , die
Wiener Kämpfe zu neuerlicher Spaltung
des Proletariates zu benützen und in die
Reihen des internationalen Proletariates neuer¬
liche schwere Verwirrung zu tragen , der .
urteilt die Versammlung auf das ent¬
schied e n st e.

• Der internationalen , kapItalisti .
s ch e n und f a s e i st i s ch e n Reaktion , die
in letzter Zeit nicht nur in Oesterreich , sondern
anch in unserem Lande frech da » Haupt erhoben¬
hat und kühn nach den Politischen und wirtschaft¬
lichen Errungenschaften des Proletariates greift ,
sagen wir unser « schärfsten und schonungs¬
lose stcn Kamps an

Der Weg zum Sieg der Arbeiterklasse über !
alle ihre Feinde von recht » und links führt nur '
über den Zusammenschluß der Arbeiter¬

schaft aller Nationen und in diesem Land «!
über die innigste Kampfgemei » rschaft
de » deutschen nnd tschechischen Prole » !
tariateS . Darum begrüßen wir da » Heu » !
tige Zusammenwirken der tschechischen
und deutschen Sozialdemokratie und die Ver¬

bundenheit des Proletariates im Ab¬

wehrkampf gegen die internationale Reaktion auf »

hezlichst «.
Nieder mit der Reaktion !

Es lebe die internationale , revolutionär «

Sozialdemokratie !

Diese Resolution wurde e i n st i m miss

a n g c n o >n in c n. Die Kommunisten hätten sich
in dieser Versammlung überharrpt nicht bemerk¬

bar gemacht . Mit anfenernden Schlußworten der

Genossen P o l a ch >tnd Z i n b u r g wurde die

gcmeinsaine eindrucksvolle Kundgebung beendet .

Mächtig erklang das „Lied der Arbeit " , gesungen
von deutsclien nnd tschechischen Arbeitern , durch
den Saal . Dieser erste gemeinsame Aufmarsch der

deutschen nnd tschechischen Arbeiterschaft in

Brünn hat sicher in den Herzen aller Arbeiter
die Hoffnung auf gemeinsame erfolgreiche KämM
anflohen lassen !
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Der Film

Studienfahrt der Leipziger !

uns wie Freunde auf . . . Wir ließen Wodka , | ( Aus dein Russischen von M. Hirschmann , Wien . )

S. ArbeUer - Olympiad « im Film . Das Prager
Elekta Journal ließ die herrlich gelungene 2. Arbei¬
ter - Olympiade , die (Sitbc Juni und anfangs Juli in
Prag stattfand und aus der ganzen Welt Gäste und '
Genossen in unserer Stadt vereinigt har , von fünf
Kameraleuten gleichzeitig aufnchmen . Es entstand
so ein intclligcnl gemachtes , alle Phasen dcS Festes
der Proletarier festhaltcndcs Bildivcrk , das ein blei¬
bendes Andenken an die 2. Arbeiter - Olympiade ist .
Der Film , der von einer Reihe Interessanter Phoio -
Montagen durchsetzt ist , zeigt zuerst die Schönheiten
dcS romantischen Prags , schildert das Eintreffen der
Gäste aus der ganzen Welt und zeig « diese in dem
imposanten Unizug durch die feierlich beflaggten Stra¬
ßen Prags , der eigentlich der Abschluß dcS Festes
Mar , aber aus technischen Gründen den Anfang des
FilmeS bildet . Da die Ausnahmen von fünf ver¬
schiedene » Stellen gleichzeitig , gemacht wurden , be¬
kommt man ein übersichtliches Bild des stundenlan¬
gen ZugeS , dessen Masse den Zuschauer unwillkürlich
in Bann schlägt . Dann werden erschöpfende Bilder
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schöne , große und namentlich in der Tiefe voll und

echt alimäßig anSströmcude Stimme dieser Sängerin ,
die sich im Lause de » Abends immer mehr frei sang,

läßt da » Verlangen gerechtfertigt erscheinen , ste

künftig mehr und in wichtigeren Aufgaben als bis¬

her verwendet zu sehen ; dann wird diese Künstlerin

auch freier Im Gcsangslon und in der Deklamation

werden und erst ihr ganze - Können zeigen. Das¬

selbe gilt von dem Bassisten Reiter , dessen schöne und

ungewöhnlich große Stimme sich erst an regelmä¬

ßigen , größere » Aufgaben vervollkommnen und ver¬

edeln kann . Blumen und Kränze bei diesem Opern -

abend zeigten a», daß er auch als Abschiedsfest ge¬

dacht war . — cl .

tctcn , oft das Maß des Anstandes uno Taktes gegen¬

über den Passagieren nicht so bewahren , lvie es

sicherlich in den Intentionen - der Direktion zu

liege » scheint. I . R.

Ein Abendlrhrgang für dir KIndersreund : an
der Arbeiter - Turn - und Sportschule in Leipjig . An
sieben Abenden in sc drei Stunden wurden die Lol¬
lar der Kindersrennde In praktischer Arbeit cinma !

selbst ,spielend " durchgearbcitet . Die Berwendinig
von Singspiel und Volkstanz , Gonndgymnastik , Ncck -
spielen und gymnastischen Kleinigkeiten wurde ihnen
gelänsigor geniacht . Schließlich wagte man sich an
Spiele mit dem Hand - und Medizinball heran . Die
Wqsscrprobe wurde gut bestanden . Viermal war es
ihnen vergönnt , ini Schulbod zu bade » imd zu
schwimmen . Man hatte sich schließlich so aneinander
gewöhnt , daß das Scheiden recht schwer fiel .

Spiel « der Wiener Fußballmannschaften in
Deutschland . Di « Städte mann schäft Brirg
bei Breslau unterlag gegen Wieden - Wien 7 : 0
( 4 : 0 ) . S . C. Dornba ch - H ö ch st a. M. !l : 0.

: Im Stellungsspiel und Ballkoutroll « waren die Wie¬
ner besser . Erst in der zweiten Halbzeit wurde
Hoechst in ebenbürtiger Gegner . S. C. D o r n b a ch
— B. f. R. Wiesbaden 4 : 0. Die Wiener
waren in allen MannschaftSteilcn besser .

Die Studien - Ferienreise des Arbeiter - Bildungs - Instituts Leipzig ins Bayern¬
land und nach Tirol hat ihren glücklichen Abschluß gefunden . Einen wesent¬

lichen Teil des Erfolges danken wir der äußerst hilfsbereiten Mitwirkung unsere !

Münchner Genossen von Gewerkschaft und Partei .

Im Namen der von dieser Reise begeisterten Teilnehmer sprechen wir

hiermit . all ’ diesen Genossen unseren brüderlichen , herzlichen Dank aus .

vom Stadion gezeigt : zuerst der ursprüngliche Zu¬
stand des Geländes , dann die beginnenden Bauten
und schließlich das fertiggebaute Stadion in seiner
riesenhaften Ausdehnung , das an den Tagen der
Turnvorführnng dicht mit Menschen übersät war .
Der Reihe nach bekommt nian die Turnübungen der
Kinder , der Jugendlichen , der Frauen und endlich
der Männer zn sehen , — die Aufnahmen sind klar
und deutlich , zeigen die Uebcndcn von verschiedenen
Seilen und man hat nichts vergessen , was den Film
nur irgendwie interessant machen kann . Schließlich
bekommt man noch Bilder von der Festszene zu
sehen , die diesen gelungenen Film würdig abschließt.
Man muß zugeben , daß die Autoren dcS FilmeS,
Herr Direktor Jan Reiter vom Elekta - Film und
Herr Jng . Lörsch eine herrlich geglückte Arbeit
geleistet haben und ebenso gebühr » den fünf Kamera¬
leuten — Jng . E. Jindkich Bricht a, Vaclav
Wich , Karel Kopfiva , D. Smolik und Josef
B u l a n e k — uneingeschränktes Lob . Gqnz abge¬
sehen von dem Wert , den dieser Film als eine blei¬
bende Erinnerung an die 2. Arbeiier - Olympiadc hat ,
die cS in imposanten Bildern eindrucksvoll fcsthält ,
ist das Bildwerk im allgemeinen ein schlagender Be¬
weis dafür , wie wichtig und wertvoll auch eine
Aktualität werden kann , wenn man sie mit dem
richtigen Verständnis und mlts fachmännischer Liebe
auf die Leinwand zn bringen versteht Der Film ist
allen Arbeitern wärmstens zu empfehlen ! Argus .

Ei » Reger - Star . Neger - Filme , » nr von Farbi -
gen dargestclli , waren bisher in Amerika nichts
Neues , neu ist abev . daS Auftreten eines Farbigen
unter weißen Schauspielern In einer tra¬
genden Rolle . Diesen Versuch unterninimt nun Para¬
mount in den « Film „ Beau Sabrenr " , In dem ein
Dollbultneger ' , Oscar Smith , die Hauptrolle
eines französischen Soldaten von Senegal spielt ,
Oscar Smith war viele Monate Stiefelputzer Im
Paramonnt - Atclicr In Hollywood , bevor er endlich
„entdeckt " wurde .

Ein neuer Sudermann - Film . Die Defu hat
die BerfilmungSrcchte dcS Sudcrmannschen
RomancS „ Fran Sorge " erworben . Mary
C a r r , die bekannte Darstellerin des Fox- FiliueS
„ M u t I c r " ( nicht zn verwechseln mit dem russischen
Film „ Die Mutier " nach Gorkis wurde für die
Hauptrolle verpflichtet und kommt im Herbst nach
Berlin .

Der erste Baker - Film . Das erste Filmmannskript ,
das der bekannte französische Schriftsteller Maurice
Dekobra für den Pariser Negcr - Revucstar Jo¬
sephine Baker geschrieben hat , betitelt sich „ Die
Sirene der Tropen " . Die Regie wurde Henri
E t i e v a n t übertragen .
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Geschlossen .

Kunst und Wissen .
BerdiS „ Aida " gab am Mittwoch im Reuen

Deutschen Theater in einer von Kapellmei¬
ster Steinberg ganz vorzüglich und vor allem

rhythmisch - dynamisch wirkungsvoll gegliederten Auf¬
führung Herrn Otto Mach « Gelegenheit , uns noch
znm Abschiede mt einer neuen Rolle , der des

Feldherrn Rhadamcs , aufzuwarten . Allen Respekt
vor dem Ehrgeiz und glühenden Eifer MachaS , aber
der Partie des RhadomeS muß er dermalen noch
manches schuldig bleiben ; schon in rein stimmlicher
Hinsicht . Denn Machas Tenor entbehrt nun einnial
des sieghaften Glanzes und der sinnlichen Wärme
im Tone , die gerade für diese heldcnmäßige Rolle

erforderlich sind . In den großen Ensemblcsätzen
vermochte sich seine Stimme überhaupt nicht durch¬
zusetzen und die Solls , die der starken dramatischen
GcsangSbcgabnng Machas wenig Gelegenheit zur
Entfaltung geben , blieben ohne die große stimmliche
Wirkung . Auch deklamatorisch mnß Herr Macha noch
sehr viel zulerncn , nm dem Hörer auch verständlich
zn sein , wie überhaupt diese „Aida " - Anssührung d' cn

Stempel der Wortnndcntlichkeit trug . Eine Neu -
und eine R o i b c s c v u n g waren übrigens bei die¬

ser Oprrnvorstcllung bemerkenswert : Frl . Paula
S o ni m e r sang aushilfsweise für die erkrankte

Frau Schwarz die Amncris , Herr Reiter zum
erstenmaie den König . Schade , daß man Frl . Som¬
mers künstlerische Kräfte so brach liegen läßt ; die

Kleine Chronik .
Schutz den auSsterbenden Tierarten ! Von den

, beiden Wildrindern , die einst in Europa heimisch

- waren , ist der Auerochse längst anSgestorben . Nach

^dem Kriege ist auch die Zahl der Wisente , von denen

- ES noch Vor 15 Jahren weit über 1000 Exemplare

syab , aus 00 bis 70 Tier « zusammengeickniolzen . Für

' die Erholtimg dieser mächtigen Rinderan . die den

Stcckz unserer Zoologischen Gärten in Deutschland

bildet , hat stch ganz besonders der Direktor des Ber -

! liner Zoologischen Gartens , Dr . Heck, eingesetzt.

iSchon vor drei Jahren wurde die „Internationale

eWeßSllifchalft zur Erhaltung des Wgents " gegründet ,

sdie auch wissenschaftliches Material über das letzte

- europäische Wildrind sammelt .
i tzer staatlichen Stelle für Na:

pveußffchcn LandwirtlchastSmiuiste

Finanzministeriums , besonders de

koren Schönichen und

Ist es mm auf Anregung de

Gartens gelungen , einen Teil

in der Nähe von Hannover z

für Wisente auSziigastolten .
' fahre ich nach Springe binü

„ unt die Arbeiten zu beauti

zwei Monaten werden dv Wivnie

übergefülhn , und dann soll der Park

werden . Um dem Publikum die Mc

ben , die Tiere ohne jedc Gefabr zn beobachten , wird

ein große » Dildgatter ausgesrellr . " Da der Bestand
der deutschen Wisente durch die ständige Inzucht sehr
bedroht ist , sollen außerdem zwei Visonklihe in dem

neuen Naturschutzpark ausgezctzt werden , nm eine

Blutauffrvchung zu ermöglichen . Dr . Heck plant , die

Errichtimg anderer SchntzparkS anzuregcn , nm eine

Anzahl ebenfalls im AuSstertben begriffener Tierarten
vor dem Untergang zn schützen . Doch will er darüber
nicht eher genauere Angaben niachcn , als bis di «
Arbeiten für diese Gebiete im Gang sind .
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Makim Gorkis erster « Men - !
«folg . l

Von Konstantin Stanislawsky .
„ KraSnaja Aaseta " veröffentlicht einen .

neuen Abschnitt ans den Memoiren des be - .

rühmten russischen Regisseurs und Leiter deS
Moskauer Künstlerischen Theaters Stani¬

slawskis , und zwar Erinnerungen an die

Uraufführung von Maxim Gorkis „Nacht¬
asyl " , die wir in deutscher Uebcrtragung pu¬
blizieren .

Das Moskauer . (künstlerische Theater hatte
das Stück des damals in Mode kommenden Schrift¬
stellers Maxim Gorki „Nachtasyl " angenommen ;
es war die erste dramatische Arbeit des jungen
Dichters .

Vor uns stand eine schlvere Aufgabe : eine

neue Art zu spielen , ein neuer Ton , ein neuer

eigenartiger NomantismnS , Pathos , der einerseits
Theater , andererseits eine Predigt ivar .

Anton Pawlowitsch T sch e ch o w Hal einmal
über Maxim Gorki folgende Worte gesagt :

„ Ich liebe nicht , wenn Maxim Gorki wie
ein Geistlicher auf die Kanzel tritt , seine Predigt
mit einer salbungsvollen Stimme an die versam¬
melt « Gemeinde beginnt . Alexej Maximoivitsch
Gorki soll nnS die negativen Seiten des Lebens

zeigen , all das , lvaö vernichtet werden soll. Tarin

ist seine Kraft , seine Mission ! "
Wir wollten das Leben der „ Bvsjaki " ( gewe¬

senen Menschen ) kennen lernen . Wir veranstalte¬
ten eine Expedition , an der sämtliche Schauspieler ,
die in dem neuen Gorki - Sluck auftrate », Nemiro -

Witsch - Tantschenko , der Maler Simow und ich teil¬

nahmen . Unter der Führung des Schriftstellers
W. Giljarowski , der das Leben der „Bosiaki " stu -
diert hatte , suchten wir die berüchtigten Nachtasyle
des Chitrow Nynok ans .

Die Religion des „ BoSjaks " ist seine Freiheit ;

Sne Sphäre — Gefahr , Uebersälle , Abenteuer ,
ord , Diebstahl . Dies alles umgibt den Bosjak

mit einer Atmosphäre von Romantik , mit einer

eigenartig wilden Schönheit , die wir damals
suchten . Die Bewohner dcS Nachtasyls nahmen

Wurst auftnarschiercn und erzählten ihnen , daß
wir gekommen sind das Leben der ,gewesenen
Menschen " zu studieren , da wir ein Stuck GorkisI
das dieses Milieu schilderte , angenommen lzabcn . . I
Biele der BoSjaki waren bis zu Tränen gerührt ,
als sie hörten , dah wir das Leben des „Nachtasyls "
auf der Bi' chne zeigen wollten . . .

Di « Exkursion auf den Chitrow Rynok hatte
mehr als jegliches Gespräch oder Analyse über das
Stuck meine Phantasie mein Schaffensgesiihl ge¬
weckt . . . Jetzt hatte man ein lebendes Material
vor sich, nach diesem Material war es leicht , die

Gestalten zu schaffen . . . Man bekam einen realen

Begriff vom Leben ini Nachtasyl .
Als ich die Zeichnungen , die mih — en szene I

— machte , den Darstellern diese' oder jene Szene
erklärte , so war ich voller Erinnerung « ! » an den

Chitrolv Rynok und konnte aus diesem Grunde das

Buch wahrheitsgetreu herausbringen . . . .
Dank dieser Exkursion hatte ich den inneren

Sin » des „Nachtasyls " ersaht . I
„Freiheit unter allen Umständen " ist der

Grundgedanke des Stückes „jene Freiheit , die den

Menschen auf den Abgrund deS Lebens drängt , wo
er unbewußt Sklave wird . . . " Die Premiere
kam . . . Wir alle waren furchtbar aufgeregt . Die

Vorstellung hatte einen erschütternden Erfolg . . .
Man rief ohne Ende die Regisseure , alle Schauspie¬
ler , insbesondere den ausgezeickinetcn Darsteller
des „ Luka " — MoSkwin , den famosen Baron Kat - !
fchalow , die „ Nastja " — Tschechowa — Knipper
und gar zuletzt den Autor Maxim Gorki . , .

Gorki lvar lvie traumverloreii . Es war

komisch , zu sehen , wie er zum ersten Male auf der
’

Bühne vor dem Publikum erschien : er hatte ver -'
gcffcn seine Zigarette , die er ini Mund hielt , fort «

> zuwersen uno lvnhte nicht , was er nun mache»
sollte , ob er die Zigarette fortwerfen müßte oder

\ ob er sich vor dem Publikum verbeugen solle . . .

Als der Vorhang nach dem ersten Mt sich
- senkte , sagte Gorki zu nnS :

„ Das ist ja ein Erfolg . . . Bei Gott . . .
Ehrenwort ein Erfolg . . . Man applaudiert . . .
man ruft den Autor . , . . Na so was ! " Und seit
diesen ! Tage war der Ruf . Maxim GorkiS als
Dramatiker begründet . . .

Turnen nutz Sport .
Schwere Schädigungen der Arbeitcr - Tnrn - und

Sportvereine im sächsischen Unwettergebict .

Am schwersten betroffen wurde Ser Ver -
'

«in L a u e n ft c i n, dessen Sportplatz bereits im
'

I vorigen Jahr durch Hochwasser zerstört wurde . Kurz

vor seiner Vollendung ist der Play wieder völlig ver -

I nicht «! Worden . Alles Baumaterial ist verschwunden .
Spielplan deS Neuen Deutschen Theaters , (jicitflfl I den Geräten vorhanden ist , läßt sich zur

■ ' • hhr - - - Duell am Lido ( 213 1) . Samstag,I »jxhj fesfftellen , da das Tnrnlokal noch

, llhr : „ Ba sa ntafena ( 214 2) . Lountag , 71 B011t überdeckt ist . — In Dohna wurde der

Uhr : „ Der liebe August in " . Montag , 7 ilhr : 1 Fußballplatz zur Hälft « aufgerissen . Dir Torr sind

„ Judin " . . verschwunden. — Der Fußballplatz in Heidenau ist

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Mißtmit einer 80 Zentimeter hohe » Schlammdccke über -

Chocolate " ; SamStag : „ Meine entzückende zogen . In den Garderobe - und Waschränmen , die

Frau " ; Sonntag : „ Flucht " ; Montag : „Peri - . sich im Keller des Sportheims befinden , steht der

p h e r I e" . I Schlamm meterhoch . — Der Verein Gottleuba hat

_ — — — — — — — « . . I sämtliche Geräte einschließlich des Schuppen « ringe -

büßt . — Auch inGersdorf ist alles Material und

mErMlimnillrlllllPll - sämtliche Gerät « verschivmiden . — Ans dem Sport
■* ™

I platz in Pirna hat sich einr 70 Zentimeter hohe
Touriftrnverein „ Die Naturfreund « " , I Schlanimdccke abgesetzt . — Teilverlnsle melden di «

Ortsgruppe Prag . Sonntag , denI Perrine Neundorf , Ollendorf fci Pirna und Rott -

2-i . Juli : Abmarsch 7 Uhr End - 1 werndors . — Die Aufnahme der Verluste ist noch

station der 17er Branik - Modkan » I nicht abgeschlossen . Flüchtige Schätznugen rechnen

ToSno - Wran . ( Bad ) . — Führung I mit einem Schaden der Arbeiler - Tnrn - P. - reine von

Wender - 120 . 000 Reichsmark , wobei aber nur BerednSeigentum
" n . i I ( «icht Gemeindefportplätze ) in Berechnung gezogen

Bortrage . I Bom Bundestag des finnischen Arbeiterverban -

des . Anwesend ivaren 850 Delegierte . Dir Kom -

Hundert Kilometer Prager Elektrisch «. Die munislen hatten kurz vor dem Bundestag 40 Vereine

Verwaltung der Prager Elektrischen veranstaltete gegründet , inn die Mehrheit zn erlangen . Der Bim -
am 19. d. M. um 8 Uhr abends einen Fcstvorlrag destag erklärte diese Meuidat « für ungültig . Bei der
der Direktion anläßlich de « Ausbaues der neuen Abflinmuing wurde di « sozialistische Mehrheit deS

o,li - womit | Kongresses festgestellt ( 178 : 100) . In Zukunft soll

- - . . . . . 7 , . . . „ u . Bei der
100 Kilometer •lOO^Wlctcr Länge beträgt . 3 » einem | Vorstandstvahl wurde die koninumislische Leitung
. C J * " - . ’ Z.

- - - - -- -
Vorsitzender wurde Mffola

A. Pi bl die Entwicklung deS Prager Straßenbahn - 1 zzg ; zzg Stimmen . Der Kongreß beschloß trotz
wesens überhaupt und bemerkte , daß fünfzig Jahre sozialistischer Mehrheit , stch an deni russischen Fest
notwendig waren , nm die Prager Elektrische von diesem Jahr zn beteiligen . Reutzner begrüßte im
der Pscrdctramway zu ihrer hentigen Form auSzn - Namen der „ Millionen ruffischen Arbeltersporiler "
bauen . Der Vortragende erläuterte an Hand von I dc „ Kongreß .
Bildern die verschiedenen Typen von Geleisen , dies - "

allmählich eingcsührt wurden und erwähnte , daß
die Investitionskosten sür die Prager Elektrische
insgesamt 189 Millionen KL betragen . Durch die
100 - Kilometer - Strecke entfallen jetzt 7700 Ein ¬

wohner von Prag auf je einen Kilometer Elek ¬

trische . Die Prager Direktion wird in der nächsten
Zeit noch den Ausbau der Strecken : Brevnov —
Vypich , Branik —Hodkovlj - ky, Michlc —Chodauer
Straße und RuLel —Podbaba in Angriff nchnien
und das Prager Netz so um 1. 876 Kilometer weiter
ausgcstaltcn . Der Vorsitzende dcS VerwallungSrates ,
Herr Mölzer , erklärte , daß die Prager Elektrische
sich allen Wünschen der Bevölkerung zn akkomo -
dicren trachtet und bat die anwesenden Journa ¬

listen , sür welche der Festvortrag veranstaltet
wurde , durch Mitteilung von Uebelständen und neue
Initiative die Arbeit der Direktion zu unterstützen .
Wir nehmen gerne zur Kenntnis , daß die Prager
Elektrische die Journalistik in einer solchen Weise
zu einer Mitarbeit eingeladen hat . Leider mußten
wir gerade vor einigen Tagen konstatieren , daß die

untergeordneten Organe , wie wir bereits berich -
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